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. . Konstruktiver Zorlschrili ".
Der Schul in i it i st c r des Bürgerblocks ,

also der Minister für kulturelle Reaktion , h„i
Diensütst im Kulturausschusz des Senates ntii
viel Aufwand an Worten sein kulturpolitisches
Programm entwickelt . Mau hat sich über die
Ziele und Absichten gerade des Herrn H o d z u
nicinals einer Täuschung hingegeben . Ter
geistige Vater unserer internationalen Bürger ,
loalition . Mittels,mm » zwischen Grün und
Schwarz , der Exponent östlicher Minister -
Manieren in einem europäischen Kabinett wurde
nicht umsonst mit dem Nessort des Kultur .
Ministers betraut . Er lour jener Agrarier , der
den Klerikalen schwarz genug schien , um das für
sie wichtigste Portefeuille bekleide » zu könne » .
Wenn die grosse Rede , in der HvdSa mit
blumenreicher Sprache anzudeuten und zugleich
zu verhüllen suchte . Iva » er mit der Schule und
dem gesamten Bildungswescn vor hat . besondere
Beachtung verdient , so keineswegs deshalb , weil
wir uns HodSa als Kulturpolititer etwa
anders vorgestellt hätten , sondern einzig des -

halb , weil zum erstenmal ein Schulminister der

Republik vor einem parlamentarischen Forum
ein Progr a in m der kulturellen Rc -
nktion zu entwickeln wagte .

Tic tschechische Bourgeoisie har sich aus ihren
Freisiim immer etwas zugute getan : auch im

deutsche » Lager erschien der Herrschastsantritt
der tschechischen Bürgrrklasse vielen als der An -

beginn einer uubcding ! freiheitlichen und sorl -
schrittlichen Aera ; nicht zuletzt im Vertrauen

aus die fortschrittliche , romfeindliche Gesinnung
des tschechischen Bürgertums hat die tschechische
Arbeiterklasse ihm hinge mehr Vertraue » ge¬

schenkt . als es verdiente , Hut sie an die Mög¬
lichkeit kulturellen Fortschritts im Zeichen des

Burgsriedens geglaubt . Dem marxistischen So¬

zialisten konnte es nicht zweifelhast sein , das ;
auch die tschechische Bourgeoisie sich vor Ron ,

beugen würde , wenn einmal ihr Klassenintercsie
den Frieden mit Renn erheischen würde . Allen ,

die das nicht erkannten oder nichts erkennen

Wollten , hat es der Herr Minister HodSa mii

oller Offenheit acsagt : der tschechische
Fortschritt , jener berühmte „ Pokrok " , von

dein einst die Versammlungsreden einer ganzen

Generation tschechischer Politiker lebten , von

dem es in allen Sälen wiederhalltc . gehört
der Geschichte an . Er war „ d e st y

u f -

1 i v" . war ein zerstörendes Element und ge <

rade gut genug , den Auilösungsprozesz des alten

Oesterreich zu fördern . Rur weil die Kirche ei »

«ausgesprochenes Werkzeug ihrer politischen und

nationalen Feinde bedeutet " habe seien die

Tschechen in Oesterreich fortschrittlich bis >ur

Forderung der vollständigen Trennung von

Kirche und Staat gewesen . .
Es ist ohne Zweifel ebenso richtig , öaiz d: e

hussilischc Tradition eine nationale und soziale ,

das; die Feindschaft der Tschechen gegen - stom

eine Feindschaft gegen Habsburg und dcstcn

mächtigste Stütze war , wie es falsch ist , von

einer dauernden Feindschaft der Kirche gegen

die Tschechen zu reden . Denken wir nur an

die Aem Taafse , an die fünfzehniahrlge Ko¬

alition der Kirche und des Feudaladels mu

den Alt - Tschechcn ! Als das Regime TaaffeS

und Badems die deutschnationalen Parteien

zeugte und stark werden lies ; , da war es deren

ideologischer Glaubenssatz , das; Rom mit den

Tschechen zur Vernichtung des Deutschtums vci -

schworen sei . Rom ist eben zu allen Zeiten im -

dem gegangen , der ihm jeweils tue vcsten

Dienste leisten konnte . Aber das t > ch e ck) 11 ch c

V ü r g c r t u m war einst jung , radikal und

revolutionär : darum war ihm du ' BniwtS -

gcnossenschaft mit Rom nur . eme Epiiode, . der

wieder zwei Jahrzehnte itHarrert Kawptcs

; folgten . Erst heute ist es endgültig bekehrt .

: erst jetzt, da es soviel zu verlieren Hai. wenn

die Menschen denken lernen . Hilst es gern dazu ,

! sie zu verdummen . Und so ist schon i eUvas

daran , wenit Hodza von den « „ deltruttiven .

dem zerstörenden F o r t > ch r > tt von

ehemals spricht . Der Freisinn der lichechlschen

Bourgeoisie war ein Stück ihres revolutionäre ! !

Kampfes gegen den alten Feudal - und Obrig -

keitsstaat . gegen die Dumpfheit und Dstmm -

heit der Zeit , er hatte sich die grundliche Zw -

! 3 RatursrZvnde in de » Tumru verMttet .
Furchtbare Katastrophe einer Touristengruppe nnserer Wiener Genosten .

-»
LI . März . ( Eigenbericht . ) ' . ' lno Salzburg wirv eine schreckliche

^o»ristc »kat »ftrophe gcmelvet , vie lauter Wiener Genossen betroffen hat . Gc -
itcru untcrnalitncn l7 Mitglievcr ver „ Natnrsrennvc " nnv vcs Wiener Arbeiter -
Turnvereines einen Ski - Ansslng ans ven S o n n b l t ck. wo ste im Jittelhauc
ibernachteten . Heute friil , traten sie ven Abstieg über vie Hohe Riffel nach

gol » n - > ^ eigurn an . Bei » « sogenannten ,,Neubau " , einem alten Golvbcrgban »
scheinen sie ans ein Zchneebrctt getreten zu fein , vaS fevoch ab -
brach nnv die Tonriste « mit sich in vie Tiefe rtsz . l3 Personen
wurden verschiittet , nur vier konnten sich retten . Doch sind die Neberlcbcnden
derart erschöpft , das ; sie biökcr keine genaueren Mitteilungen machen konnte » .

;J5 srrcqnentante » eines Gendarmerieskikurfes , die in der Nähe stationiert
waren , machten sich « ntcr Leitung des bekannten Oberstleutnants Pilgert
sofort zn einer Rctlungscrpedition auf ; deren Arbeiten wurden aber durch den
Sturm , der heute den ganzen Nachmittag in den Tauer » wiitete . nahezu
unmöglich gemacht . Auch vie alpine » Rettungsstellen von Päd Gastet » « » nd
Salzburg w« « rde « « alarmiert und si »,v an die NnqliicksfteUe abgegangen . Das
Schicksal der dreizehn Verschütteten sch int aber besiegelt zu sein ; es besteht
kann , ,n e h r eine Aussicht ans Rettung .

Wien , 21 . März , fEigenbericht . ) Die
llrsachc dco ltnqlückcs dürste darin ; i «
suchen sein , das ; in der Nacht ans heute
ein W e t t c r st « r z erfolgt ist . Während
gestern noch eine - gölte von 2. ' » Grad
herrschte , trat heute fsöhnwetter ein . In -
solgcvesscn hielt ein Schncebrctt , ans das
Vie Naturfreunde bei « » ' Abstieg traten ,
nicht stand , sonvcrn brach znfantmcn nn ?

verursachte so die Katastrophe . *

Spät abends wirv gemeldet , das ; die
vier Geretteten entgegen den ersten Mel -

düngen nur geringfügige . <? autabschiir -
funge » erlitten . Sic haben ihr Lebe »
nur Sem ZiisaN zu verdanke » , das ; sie d « c

oberste Gruppe bildeten ; als die Lawine

niederging , wurden ste allerdings auch
einige Meter mitgerissen , konnten stch
aber doch noch erhalten ; alle vier haben
infolge des ausgestandenen Schreckens
einen schweren Nervenzusammenbruch er -
litten . Tie ander » ivnrdcn dagegen über
v i c r h n >r d c r t Meter in die Tiefe
gerissen . Einer Rcttuugöcrpevltio »
gelang eo an « späten Nachmittag unter
ven gröstten Zchtvierigkeitcn , bis etwa
" >» 0 Meter unterhalb der Abbrnchstelle
vorzudringen . - Sie fand lediglich einige
abgebrochene Ski vor , von den Per -
unglltckten selbst , die lauter Wiener ' Ar -
beiter sind , war keine Spur zn cutvrckcn .

LLwincnllnglsti ! Im R' sienzebirge .
Krummhübel , 21 . März . Am Südwesthaiig

des Kleinen TcicheS ging gestern uni 9 Uhr nach¬
mittag eine grosse Lawine nieder . Zwei Skiläufer ,
die sich ans einer Tour befanden , und ; war ein
etwa a5 Jahre alter (i) ii n ther und »ein l8jäh -

rigcr Nesse gleichen Namens aus Erdmannsdorf
»in Riesengedirge sind aus der Schneefläche gc -
fahren , die plötzlich abbrach und in de » Kleinen

Teich stürzte . Während der ältere Günther ans
der Lawine bergadrutschtc , wurde der jüngere
Günther von den Schneemassen verschüttet .
Bis 3 Uhr abend haben sich etwa IM Manu an
dem Rettiingswerk beteiligt , konnte » de » Ber -
schüttete » iedoct , nichi retten . Heute um 9 Uhr
früh gingen zwei neue grosse Lawinen nieder .
Da eine dritte Lawine abzustürzen droht , muhten
Sie Bergungsarbeiten vorübergehend eingestellt
werden .

Es gibt nicht zweierlei Fort -
ch r i r t, wie der Herr Hod ' / . a lehrt , aber je

störung des blinden Autoritätsglaubens

Ziele gesetzt . Run hat das tschechische Bürger -
tum selbst einen Staat . und je mehr es sich
in diesem Staate bereichert har . je mehr aus

ihn , ein Klasienstaat wurde , desto stärker muhte

es ihn auch zum Obrigkeitsstaat im asten Sinne

ausbauen .

? >>) tschechisckie Bürgertum ia . m m seinem

Klasienstaat den Fortschritt , der immer de¬

struktiv ist, der immer Vorurteile zerstört , Ge¬

spenster verjagt , den Glauben an die Autorität

erschüttert , nicht mehr brauchen . Aber es ist

ein jämmerliches Spiel mit Worten , ivcnn ^Herr
HodSa das . was seine Parteien au die Sielte

des Fortschritts uoit damals setzen wollen , als

„ konstruktiven " als aufbauenden

F orrickritt anpreist . Sicher war der alte

Fortichritt , ist joder Forlschritt destruktiv . Was

veraltet , überholt , morsch und schädlich ist . wirft

er uuerbiiilich auf den Schindanger der Gc -

schichte. Aber indem er das Alle niederreißt ,

bahnt er dem Reuen den Weg . indem er zer -

stört , baut er aus . Weil er destruktiv war , sei

er nicht auch lonstunktiv gewesen ? Der bürger -

liche Freisinn war sicher destruktiv , als er den

Glauben der Massen an die unbedingte

Autorität der . Kirche erschütterte , als er in

seiner ersten Epoche das geozentrische Welt -

spstein und die Philosophie der Scholastik

überwand , als er später Voltaire und Diderot

hervorbrachte , sich in Marat und Robespierre

offenbarte : er war destrukti v. als er vor

80 Jahren das System Metternichs niederrang

und im 19 . Jahrhundert die Philosophie des

Materialismus und die moderne Bibelkritik

schuf, er war destruktiv , als er die europäische »

Monarchisten untergrub : aber war dcirrr der

bürgerliche Fortschritt nickst konstruktiv ,

als er aus den Trümmern zerstörter Staaten

und entthronter Autoritäten die moderne De -

mokmtie schuf, als er neue Weltanschauungen

begründete ?

nach dem Standpunkt , den der Politiker ein -

nimmt , ist der Fortschritt zerstörend ober aus¬
bauend . Ter revolutionären tschechischen Bour¬

geoisie erschien er anders als der reaktionären .
Als er die Demokratie aufbaute , hat er gleich -
zeitig auch den Motwrchismns zerstört . Run ,
da er die Klassenherrschaft der Besitzenden ge -
fähvdet , indem er Schulen , Volksbildung , Auf¬
klärung . Befreiung der Geister forden , sieht
sie mir die destruktive Seite des Fortschritts .
Run glaubt HodSa es „ aufvauendcn Fort ,
schritt " nennen zu können , wenn er . fast sechzig
Jahre noch dem österreichischen Rcictst - volks -
schulgesetz, die Frage auswirft , ob eine ein¬

heitliche Volksschule geschaffen werden

kann : wenn er zwar eine neue theolo -
g i s ch e F a k u l t ä t errichten , aber keine sechs
Millionen für Lehrcralade in i e n opfern
ivill . Aushallender Fortschritt , das ist imck>
Hodüa die K l c r i kal i s i e rn u g der

Schule , das KomPromis ; mit Rom ,
das ist das ewige Knausern mit dem Gelbe ,

das ist die Schnsrasorm , diktiert von den Be -

dürsnisscn der Finanzverwaltung und der

Kirche !
Er wird den Fortschritt darum niwi aus¬

rotten . dieser famose Kulturminister . Er be¬

stätigt nur , das ; seine K lasse m ch lineh r
der Träger des Fortschrittes sein
kann und will . Er bestätigt mir . das ; zerstören -
der und ausbauender Fortschritt heute Aufgabe
allein der proletarischen Politik geworden ist .
Und er wird uns nicht hindern können , den
Gedanken der Zerstörung einer uner -

träglichen U n r e ch t s o r d n u n g, aber mit

ihm den grösseren des Aufbaus einer

besseren , des Fortschritts vom Wohle
weniger Besitzender zum Wohle der Allgemein -
heit , zum Siege zu führen !

Die Deutschdemottaten au ? dem

Wege zum Bürgerbloü .
Die d c u I scki de >n v k ra t i sch c Partei ,

der bei 11118 eine starke soziale Basis sehst , da sie
eigentlich nur im größeren Bürgertum daheim ,
ebenda aber keineswegs herrschend ist, die das

wenig popnlärc Erbe der allen liberalen Parle :
zu verwalten hat , muhte im Jahre 192ö aus dem

parlamentarischen Leben ausscheiden . Es war der

Flnch der »»demokratischen , arbeiterfeindlichen
Politik , der die Deutschdeniokraten im Jahre 1925

traf . Sic hatten sich 19L0 schon , stall den Kampf
um ihre politische Geltung , für ihr Programm
zu wagen , den übrigen bürgerlichen P- irteicir ver -

schrieben und hatten im Parlament dann mri
Vorliebe ihre reaktionäre Gesinnung betont . Eine

Partei , deren lnstorische Mission es gewesen wäre

und die mir in der Erfüllung dieser Mission hätte
gedeihe » könneir . die aick - xklärten , anständigen ,
liberal denkenden Leute im Bürgertum , die noch -

gerade der Bierbankpolilik der verschiedenen nalio
iialcn Verbände satt waren , ihrer Klasienlagc
»ach aber zur besitzenden Klasse gehörte », zu sam¬
meln , eine Partei , die sich deniokralisch nannte
und nur leben könnte , wenn sie sich in Gegensatz
zu de » reaktionären , nationalistischen und aniiso -
zialen Rechtsparteien stellte , lia ' ie weder ihr Pro¬
gramm , noch idre gesch!chllick »e ' Aufgabe im ' . ' l »ge.
sondern einzig und allein die Sorge um ihr »'
Mandate . Kein Wunder , tah sich die Wähler von

ihr abwandte » , da sie zu reaktionäre » . Hetzreden
doch keine demokraiische Partei , zur Erzeugung
einer fascistischen ' Atmosphäre nicht den Professor
Kafka brauchten . Die Wähler dachten sehr logisch ,
das; die Ten ' schnationolc », der Landbund und die
Klerikalen das , was die sogenannten Temokraleu
taten , viel besser vcrrichien könnten . So war l92 . ö
eine selbständige Kandidaiur der ? euischdeinokra >
ten unniögtich geworden . Aber auch die übrigen
Bürgervarteieu waren undankbar genug , keine »

Deutschdeniokraten auf ihre Listen zu nehmen .
Herr Professor Kafka yat ' c ihnen gute Dienste
geleistet , er Witte bereitwillig zum Generalangriff
ans die Iltoteu geblasen , 111111 machte man seine
Einheitsfront ohne ihn . Die Demotraien schieden
ans dem Parlament ans .

Das muh keineswegs immer das Ende einer
Pariei bedeuten . Es haue eine starke » nd kampf¬
fähige Sozialdemolraiie gegeben , ehe sie im Par¬
lament vertreten war . ja der ' Aufstieg der öfter -
reichischen Sozialdemokratie fällt in eine . Zeit, bei
sie zunächst gar nicht , später mit l l Abgeordneten
im Reichsra : vertreten war . Es kommi auf da »
Programm , die Haltung und ttonfe .
quenz , dcis geistige und organisatorische Lebe »
in einer Partei a ». Als die Aktivisten in die
Regierung gingen , hatten die Demokraten freies
Feld . Iure noch immer cinsliihreicbe Presse konnte
im . tiaiupfe gegen d' e aktivistische Schandpoliiik eine
gefährliche Waffe werden . Zunächst scl ' ie» es , al .
ob die Deutschdeiiwlraicn tatsächlich als bürger
liche Opposition gegen den Aktivismiis Boden ge
Winnen sollten . Tie länipsten gegen die ii . isoziolc »
Gesetze , gegen die Verlvaltmigäreform vor allein ,

gegen die Klerikalisieriin . i d. ' r Schule . Da der : ' lf
tivlsinus auch manchem politisch denkenden Bür

gerlichen wider den Stricii ging , schien es nich t

angeschlossen , das; sich d ;r dei ' tschdemekratis . t "
Partei erhol i. .

Aber sie kann es iiiriu erwarten , N ieder von
Gnade » der anderen Bürgerliche » im Part » mein
zu sitzen. Sic nähert sich seil den Gc -
mc i ndewähle n immer unverhohlener den
Aktiv ! st e 11. Die L a » d e s iu a b l : 11 rücken
heran und die Tcurschdemokmien wollen Mandate
in den Landesvertreluiige » haben . Also machen sie
einen dicken Strich unter ihre Oppositionspolikik
und sreunden sich den Herrschaften an mi ! denen

gestern noch in hitzigem Kampfe lagen . I »
. ccschiedene » Orten haben sie bei den Wahlen niii
den Aktivisten gekoppelt , so auch in Prag . Nun
haben sie in Saa, ; sogar eine gerne . usame List
mit den ' Aktivisten aufgestelli » nd diese grclesler
weise auch nock> „ T e n t s ch e B 0 l k s g e in c i 11
f ch a f t " genannt. Die Schöpfer der Verlvaltuiigs -
reforni die Lakaien d- es Kramar , bilden mii den
„ Demokraten " eine deutsche Volksgemeinschaft !
Die Partei presse der Aktivisten schlug nicht viel
Lärm ob dieser brüderlichen Versöhnung , aber
Kreaturen des Mayr - Hariing in der von den Ne
gieruiigsparleieii auegehalienc » Äinkelprcsse ve .
kündeten es als protzen Erfolg des Aktlvismus .
das; nun die Deulschveinokratcu zu i . n» hcftngc -
fuiide » bade » . Der bankrotte Aktivismus areif :
natürlich >l »ch jedem Strohhalm und empfindet
es schon als grahcn Gewinn , wenn gewisse Zei
tuiigen ihren aon ge,gen die Mavr - Harting Potnil
mäßigen .

Wie der reale Erfolg aussieht , beweist
ja Saa ; . Im Jahre 1925 liabcn die drei Re -
gicrmigsparteien aNein 3L89 Stimmen erhalten
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( die Demokraten kandidierten nicht ) . Nun babeit
die v i e r v e r e i n i g t c n P a r t e i c n, Aktivisten
und Deinokrate » , um ü 4 1 31 1 m mc » >ve n i «

<1 c r, also 3 1 4 5, erhalten . Trotz Wahl¬
bündnis mit einer bisher oppositionellen Partei
verliert der Hausherrenblock ein S' ebcntel seines
Besitzstandes . ES wird also de » Akt viste » wen g
nützen , daß sie dentschdemokralii ' chen SnkknrS er -
lialtcn und die Deutzchdemokraten tverde » nur die
Ehre haben , mit den Reg ernug - Sparteie » d i e

P r ü fl c i t « teile n.

Yhrlftlicke ArSeNer rieben ffjre Führer .
Ter christlichwz ' ale Abg . Tr . Petersilta in der

Kl ' inme .

Im Lager der deutschen Christlichsozialen
gart eS. Die arlx ' itcrfcindliche Politik der christ¬

lichsozialen Parlamentarier stößt in den Reihen
der christlichen Gewerkschaften ans bcstige Oppo¬
sition . Die rtvcidenlige Halcking , die in dieser
Partei gegenüber den Interesse » der Arbeiterschaft
bei den parlamentarischen Verhandlungen zmn
AnSdmck kommt , macht einen Großteil der christ¬
lichen Gewerkschaftler stutzig und die Besorgnis ,
daß diese Mitglieder möglicherweise den christlichen
Gewerkschaften den Rüche » kehren , veranlaßt
Letztere , tvie tvir dem FochWatt der Union der

Textilarbeiter entnehmen , stch offen gegen
diese arbeiterfeindliche Politik der
d e u t s ch e n ch ri st l i ch s o z i a le n Partei

| u kehren .
Ein Fast dieser Art tritt in Erscheinuiia in

her christlichen „Textilarbeiter - Zeitung " . In Nr . 7

dieses OrganeS ist " unter anderem auch ein Ar -

heilerbrief abgedrncht , dessen Verfasser zu
dem Perhalten der christlichen Parlamentarier in
der Frage dc' r Novelliernng deS Sozialversiche -
«uiigSgesetzes Zlestniig nininit . Der Briefschreiber
wendet sich lesonders gegen den christlichsozialen
vbgeordnelcn Dr . P e t c r s i l t a, der in der

^Grenzposi " versucht , die Haltung der deutschen
Eliristlichsazialen zur Novelliernng des Sozial -
tzersichcnlngSgesetzes zu rechtfertigen . Dieser Recht

fcrtigungSvcrsilch scheint aber wenig stichhältige
Argumente zu beinhalten , und der Verfasser deS

ArbeiterbriefeS sagt dem Herrn Dr . Peteriilka ,
weim auch mit tveiiig Worte » , so doch aber gründ¬
lich seine Meinung . Aus seine » Worten gebt dent -

. lich sei » Zweifel in die Ehrlichkeit christlichsozialer
Parteipolit ' k gegenüber der Arbeiterschaft lnrvor .

Bezeichnend ist folgende Stelle des ArbeiterbriefeS ,
worin der Verfasser unter Anspielung aus Herrn
Dr . Petersilka , der nebenbei bemerkt , auch Priester
ist , folgendes sagt : „ Der Artikel sin der „ Grenz -
post " . D. R. ) zeigt , daß selbst bei Leuten , d' e es
ivisse » sollten , noch ein großer Mangel an sozialem
Verständnis anzutreffen isi . Ich weiß es daß
Partei >nid Gcmcrfschflst nicht das Gleiche ist , ober

sagen Sie mir einmal , zu welcher Partei sollen
deim die christlichsozialen Arbeiter gehen ! Die So

rialistrn verhöhne » und verspotten unsere » hei -

ligen >ylanl >en und die andere » missen
nichts von unsere r N o i. Wir A r b c i -
» er müssen verlangen , daß hier
einmal gründlich KI ä r u » g g e s cbaf -

sen wird . . . "

Diese , an die Adresse des Herrn Dr . Peter¬
silka gerichteten Worte , sind nicht mißzuverstehen .
Das bat dieser Abgeordnete und Priester auch so¬
fort kapie - rt . In Nr . 8 der christlichen „Textil -
arbeiter - Zeicking " versucht er allerdings obne

Erfolg — zu beschwichtigen . Seine Argumenta
tion , mit der er in der christlichen „ Tcrlilarbeiter
Zeitung " seinen Siandpnnkt in der leidigen Frage

. zu rechtfertigen sucht , ist sehr fadenscheinig , das
wird ihm zienitich unverblümt vorgehalten , »ich
d o s °? I a \ i erklärt , daß es dem ob -
erwähnten A r b e i t e r b r i e s c zu -
st i m m t. Die christliche „Textilarbeiter Zeitung "
gebt aber noch weiter und legt dem Herrn Dr .

Das Ende der DsMMgeM .
Berlin , 21 . Mar, , (Eigenbericht . ) Ter

UntersuchiingSauvschnß des Reichstages hat nach

mehrjähriger Arbeit seine Untersuchungen itbcr
die Ursachen des Zusammenbruches der Front in
de » Noven ' bertage » des Jahres >918 beendet .
Bcwerkenslvert ist es , daß sich der Ausschuß in
einer Entschließung , die mit den 311 m in e n
der Rechtsparteien a n g e » o m in c n
worden ist , gegen die sogenannte
Dolchstoßlegende wendete . Von Rechts -
ireiic » ist immer wieder behauptet worden , daß
der Zusammenbruch des deutsch ? » Heeres im

Herbst 1918 auf die Erdolchung der Front durch
die Vorsänge im Hinterland ziirüik, »führen sei .

Dieser Auffassung wird von der genannten Peso -
lntion Widers » rochen . Als Ergebnis der Unter -

" ichnng wird lediglich festgestellt , daß die Schuld i

MHswiswaWn am 20 MZ .

Vergebliche Intrigen der

DeutfchnatZonalen .

Berlin , 21 . März . sE genbericht . . Bei einer

Bespr : chu »g, die der Reichskanzler mit den Fiilj »
rem der großen ReichStagöfraktlonen über de

Erledigung der noch ausstehenden Arbeiten abhielt ,
tvurde mitgeteilt , daß die Reg erung am 29 . Mai
als Wahltag für die Reichstagswahlen festhalte .
Tic Tcutschnalionalen hatte » versucht , die Neu -
Wahlen bis zum Herbst hinauszuschieben , sind
aber bei den ander » Reg ernngSparteie » »' cht
durchgidruiigc » . Auch ei » anderer Vorstoß der
Teutschnat ' onaicn tvurde von der Reg ernng zu -
riickgewiese ». Sie hatten verlangt , baß eine größere
Anzahl von Beamten in höhere Gehaltsstufen
eingereiht werden sollte , und cstaubtc » dadurch für
ihre Parte ' gänger r ne bessere Versorgung schassen
»u können . Tab Kabinett erklärte sich jedoch oege »
dieses Verlangen » » nd auch d' e ein ' - lnen F al -
tionen werden nach den heutigen Erklärungen der
Frakiionsfiihrer nicht nachgebe » .

am Zusammenbruch im wechselseitigen Zusam -
menwirlen verschiedenartiger Ursachen zu sin -
den sei .

Eine zweite Resolution befaßt sich mit den

Unruhen bei der deutschen Flotte im

Jahre 1917 und mit der Gehorsamsverweigerung
im November 1918 , die de » ersten Anstoß zur
Revolution gegeben hat . ES heißt darin , daß die

Bewegung bei der Flotte erst im Laufe der Zeit
politischen Einschlag erhalten hat » nd daß von
einer zentralen Leitung der Bewegung oder von

irgendwelDen Znsammenhängen mit politischen
Stellen nichts bemerkt worden wäre . Damit
wird auch die Behauptung widerlegt , als ob die

damaligen Unabhängigen die utopische
Absicht gehabt hätte », durch eine » Putsch bei der
Marine die politische Macht an sich zu reiße ».

Noch drei dmische Ingenieure in Ha' t .
Berlin , 2l . März . Wie in politischen Kreisen

verlautet , ist von der deutschen Botschaft in
MoSlau ei » neuer Bericht eingetroffen , in dein

bestätigt wird , daß der verbastete Ingenieur
Köster nicht Deutscher , sondern Russe ist . Dem .
nach befinde » sich also noch drei Deutsche in Haft .
Oberingenieur Goldstcin wird morgen in Berlin

eintreffen » nd übermorgen der A. E. G. und dem

Auswärtigen Amt Bericht erstatten .

Beschleunigung des Prozesses .
Berlin , 2>. März . Die „Bossische Zeitung "

meldet aus Moskau : I » der letzten Besprechung
deS deutschen Botschafters mit dem Volkekommiffär
T s ch i t s ch e r i n tvurde die Zusicherung gegeben ,
laß das Verfahren gegen die verhafteten In -
genieure so besibleu » gl werden wird , daß der
Prozeß in e t w a drei Woche n stattfinden
kann . Ferner wurde für die nächsten Tage einem
Botsci ?aftsbi ' ai »le » die Erlaubnis i » Aussicht ge¬
stellt , d' e verhafteten Deutsche » im Unlersuchungs
gefängiiis aiifznsnchen .

" « • • • Qaoo * « s « eo « e « * » < * M» « 0Cftco3 ? - ? ! » oo « ao & a « ß * aßec5O « se « et : -

PNlamLNisausMsse .Petersilka eine Reihe auf die Verschlechterung der

Sozialversicherung beznghabcndc Fragen vor .
deren Beantwortung d' esew Apostel der „christ -
lichen " Lehre »ich » möglich sein dürste . I » der
Polemik gegen die Ausflüchte Dr . Petersilkas ver -
steigt sich die „ Ehrstliche " sogar zu der Drohung ,
daß man nicht gesonnen ist . mit de » christlichen
Parteipolitikern durch buk und dünn zu gehen und
es wird offen zugegeben , daß die Novelliening des

Sozialverstcherili ' gtgesetzes in ihrer setz gen Gestalt
„ ein arger Tch a rh z n g gegen die A r -
b e i t e r s ch a f t " ist.

Herr Tr . Petersilka und seine christliche »
Klnbkollege » werden sich, davon sind wir über -

zeugt , durch die grollende » Stimmen aus dem
Lager der christliche » Geiverlschaftc » in ihrer ar °
bciterfc ' iitdliche » - Haltung nicht beirren lassen . Sie
werden weiter Hand in Hand mit den anderen
KoalltivnSparteien die Politik der Geld -
! acl i n t e re s se n mache » , obne Rücksicht auf
ihre Arbeiterwäbler und ohne Rücksicht ans die
christlichen l ^ewerkschastcu . denen es immer schw e-

riger wird , die ob solcher rückstchiSloser Pritgabe
der proletarischen Interessen seitens ihrer Führer
immer störrischer werdenden Anhänger z» be -

beschwichtigen und sie bei der Siaug . ' z » halten .
Denn schließlich müsse » ja doch dem Arbeiter im
christlichen Lager einmal die Augen anfgehcn und
ihm zum Bewußtsein kommen , ivelch et » u » g e
beucrer W i d e r s p r n ch z w i s cb e » d e n
W orten und Taten ihrer F ü h r e r -
schast besteht .

Gestern , Mittwoch , iagien im Abgeordneten
bau ? vier Ausschüsse . Der verfassungsrechtliche
Ausschuß setzte die Debatte über das P a ß g e s e tz
fort und nahm den § 7, der offen geblieben war .
mit den vom Referenten beantragten Aenderun -

g : n an : ebenso wurde eine Ergänzung zu 8 IC

vorgenommen , die A bänderungs a » ircige der
Opposition jedvcki sämtlich al - gelehi ». Geiiosse
K a » s m a » » verwies d- irauf , daß trotz der Ab -

ändernngevov ' chläge des Rescrcnten die Härten
der Vorlage leineSwegs gemzldcri ivurde » , und
führte de ? - Näheren ans . wie durch die unklare
Fassung der wichtigsten Bestimmungen der Will
iür der Behörde » ein unbegrenzter Spielraum
gelassen werd ' . Ohne Tetalte ivird der Regie -
rnngeeiilwurs i et reffend die Nebcrnah m e
der nicht s i ch c r g c st e l l t c n B o r k r i e g S-
schuld und der vom Senat abgeänderte Eilt -
wurf über die Tilgung v o n B e r u r i e
l u ii g c » , i » den die reaktionäre Scnaismehrheit
bclannilich einige iveieniliche Berichlechteriingen
eingefügt Halle , angenommen .

Ter sozialpolitische Ausschuß setzte vor - und

nachmittags die Generaldebatte über die S o-
t i a l v e r s i ch e r u n g s » o vell e fort : es
kamen die Abgeordneten Langr und Ktötta
' n Wort ; dann tvurde die Debatte ans heute .
Donnerstag , 9 Uhr vormittags , vertagt .

Der JmmunitätiauSschuß behandelte mehr
als ein Dutzend AnSlicsernngSbegehren und be -

Donnerstag , 22 . März 1928 .

schloß dl « Auslieferung der Abgeordneten Schot -
lich, Kiotla , . Harns und Culen .

Im BlidgetauSscki - nß wurde die Aenderung ,
die der Senat im 8 4 des Gesetzes über die W e ch-
s e l g e b ü h r e n vorgenommen ha «, gut geheißen
und dann die Vorlage betreffend die Uebernahme
der nicht sichergestellten Borkriegsschuld geneh -
migt . Diese Schuld wird in eine Rente nmge -
tvandelt ; damit ist die Umwandlung der Bor -

kriegSschuld , die die Tschechoslowakei nach den

Friedensverträge » zu übernehmen verpflichtet ist,
beendet .

Der Mieterschutz im Senatsausschub .
Prag , 21 . März . Ter sozialpolitische Ausschuß

des Senates behandelte heute in ganztägiger
Sitzung unter dem Vorsitz des Senators I a x o 6
die Mielerichutzvoriagc , über die Tr . K a r a s
referierte In der Generaldebatte sprach Genosse
Low , der auch im Laufe der Spezialdebaue , die

nachmittag abgeführt wurde , wiederholt das Morl

ergriff Er geriet dabei mit dem Christlich ' v- ialen
Hilgenreiner hart aneinander , dem er vor -

warf , daß die Christlichsozialen durch Nn : cr -

stühung der Mieicrschutzvvrlagcii ihre eigenen An «

lninger unter den kleinen Gewerbetreibenden und

Kaufleuten den Hausherren ausliefern : die Fol »
gen dicker Politik hätten sich bereits bei . den

Wahlen i » Karlsbad und Fischern in
einem Rückgang der Christlichsozialen gezeig : .
Hilgenreiner operierte mit der Behauptung , daß
die Christlichsozialen in Karlsbad 17 Prozent ge -
Wonnen hätten , ver ' chwicg aber dabei , daß diese
17 Prozeitl einfach durch den Zuwachs der

Donitzer Wähler zu erklären sind . Spät abends

ivurde dann auch noch die Vorlage über den Aus -
schilb der exekutiven Räumung bel >andeli » nd
beide Vorlagen unter Ablehnung aller Abfinde -

rungkaniröge der Opposition genehmigt . Morgen
vormittag wird dann das B a u f ö r d e r n n g s -

g e i c tz in Beratung gezogen werden .

Fre - fpruch im Stransky - Sttibrny -
Prozeß .

Brünn , 21 . März . ( Eigenbericht . ) Heule fand
vor einem Schöffengericht die dritte Verhandlung
in der Ehrcnbeleidigungsklage des Abgeordneten
2 t r i b r n y gegen de » Besitzer der „ Lidovs Ro -

vin ») " Dr . Iaroslav Strausky und gegen den

Herausgeber des Blattes Professor Paul B i'i 6 a

statt . Man erinnert sich noch , daß Dr . Stransty
einige Tage vor dem Brunner Parteitag der tscye -
chischcn Nationalsozialisten im September 1926 ,
der Stribrny ans der Partei ausschloß , ihn in
seinem Blatt beschuldigte , daß er am 2C. Juli
1914 , also zur Zeit des Kriegsausbruches , mit
dem damaligen Abgeordneten Bojn a in der
Sta . thalterei in Prag erschienen sei und dort eine
loyale Haltung d c S „ ö e s k 6 Z l o v o "
für den Fall versprochen habe , daß er vom
M i l i t a r d i c n st enthoben werde .

Im Verlause de § Prozesses legte Siranslh
Akten ( Phonogramme usw . ) aus dem ehemal ' gen
MinisterratSpräfldium in Wien vor . in denen sich
tatsächlich Angaben über die Intervention
Stk - ibrnyS und Bvjnas befände » . Hingegen be -
l >anptele Stribrny , an diesem Tage die Sommer -
irische Piirglitz nicht verlassen zu haben , was auch
einige Zeugen bestätigte ». Zwecks Einvernahme
neuer Zeuge » wurde die zweite Tierhandlung im
September 1927 vertagt .

Z« Beginn der ( »- »ligen Verhandlung wur¬
de » die Akten neuerdings verlesen , da die Zu-
sammensetzung des Senates geändert ist . Der
erste Zeuge Dr . Sirovy ans Piirglitz . bestä -
tigte , daß sich Stribrny an dem betreffenden Tage
in dem Ort aufgehalten habe . Der Beamte der

„«- ■- »nrinht Sei lltcrlir - l ' cdcfl © m. l> H. Hcibcifetfl .

u ZWW .
Ter Roman eines Revolnt ons - ' . ' ibenlenrcrs

von

Aires Tokstoj .

Zwei Wochen sind seit dem nngli tklichcn
Abend im Wald vergangen . Die Russen ans
Ehalli latie », nicht nur die Erlaubnis bekemmen ,
slonstantiopel zu vcsnchen , sondern auch dorthin

überzusiedeln , falls sie auf die ? iahmnge »iit ! c! -

fassnng verzichten wollten . Nun lebte Semjon
Iwanowitsch bere ' . tS die zweite Woche im Zen¬
trum von Gala ' . a . Die Bric ' ta ' che mit dem Geld

hatte man i m w. hl geraubt , a -er feine Pe ' n' ger
hatten nicht geahnt , daß er in feinen Hosen¬
taschen noch ein Söckchen mit deni Rest deS

Band' . teiigoldeS versteckt haue — sün ' zehn gel -
d- ene Zehnnibelst ' cke.

Mit diesem klägiich -en Rest lebte sitz ? ein

jon Iwanowitsch im Hotel „ Tie Perle des

GesichlS
Bo » den svitf ' ehn G ldstücken laUe sich

penijon Iwanowitsth zwölf in einem Söckchen

im de » - Ha' s gelang Ivo er sie geizig ver -

vahrt dielt : sie waren sein letzter Einsatz f ' rs

Zeben . Er näl ' rtc sicl> von assem , >vas idm ge -
xide unterkam , trieb sich den gan ' en Tag bei

wn Weehslergescksiisten nm^ er , l-ei den . Zelten
» nd Tragbretteni . wo die Handle > ihre Waren

ansschrien , lör ' e zu, erlernte s en tedantinischen
Jargon , lernte mit der Zung ' ck,nakzen und d>e

Augen noch oben verdrehen .

Die ' Betrachtung all dieser Händler , Wechsler

z und Börsenmakler zeig « ihm , daß dies d«trch >vegt
aussichtslose Beschäftigungen waren . In einem
Restaurant Dienst zu »»>, Arbeit im Hasen
anzniie nie » oder Stiefel zu putzen schien ilni

langweilig , ermüdend und ebenso ! ' ? ivenig ein -
' äg. ' ich - n sein . ES blieb nur KommissionSarbeit ,

seinem Geschmack und seinen Fähiglete » am
. ' est . ' » entsprach .

Seiniou Inxrnolvitsch begann im kleinen .
Seiner Nachbarin Ischal Mantel , einer Magd ,
Z. e vom rechte » Weg abgekommen war und d' e
man am Vorabend im Hasen bis an ' s Henid

ansgezogen ' atte , schlug er vor . i ' r einen Kava -
lier zuzuführen . Sie hatte nicht einmal Kleider ,
i ' in ans die Straße zu gehen .

Njewsorow lief z» den Landungsplätzen der

Schisse , und radebreckzend wandle er sich ans
levanlinischi ' Art an einen bartlosen inngeit
Russen mit ansgenähter Innkerdistinktio ». der
' ' eii ans Land gestiegen war , um da » geschäftige
Treiben - u beobachten : „ Russe , willst Mädchen
aus dem TiiltaiiSharem ? Was ! " Und er schnalzte

d --r Glinge , verdre ' te die Augen naw oben .

„Syinpai - bisch , aromatisch , ganr Nachat ^iiknni

ppig , tveiß , süß — aj . aj . . . Folge mir ! "

Der Junge ivurde ganz roi , dann murmelte

er lächelnd : „ Was lügst du mir da Vvr , du
! : i ; ische ? ' ^ meii ' a ' ? " Aber er wlgte ? emjo »
Iivanowitsch in die »Perle des Ostens " .

Bei seinen Persuchen , diese Kcmmissions
tätigleit mehr zu entfalten , stieß Semjon Iwa -
nowitsch auf starke Konkurrenz . Ein Kerl aus
Tkntari drohte segne , ihn die Gedärme ans dem
Leib zu reißen . ES blieb nicktS anderes iibrg , als
sich mit kleinen Kuppeleien zu begnügen .

Außer Ischak Mamcli lernte er noch zwei
Schwestern lenne, ' . - - Mulattinnen , mit Namen
Ebae und Samba . Manchmal verdiente er de
vr. it s süns Lire pro Tag .

Ein anderer an seiner Stelle hätte sich wie
im Paradies gefühlt , sich gut angezogen , vornebin
gespeist , Lackschuhe gekauft . Semjon Iwanowitsch
aber war . wie schon bekannt , eine träumerische ,
»lirnb ge Natur . Er foiuvte die Prophezeiung
der Zigeunerin nicht vergesse » und scharrte
immerzu seine kümmeri chcn Einnahmen zusam -
inen , um sie in dem Söckchen an der Brust zu
verwahren , in der seslen Ueberzeugung , daß - hn
das Schick ' al weniZtenr > och einmal im Leben
in de Höbe trugen werde . Aber bisher war
das Sch' cksa ! erbarmnngSlvs geivesen . Es gab
Niinnten , wo S. ' mion Iwauow ' lsch müde wurde .
So auch sich: wo er an eine Laterne gelehnt
dastand und angeekelt a » halk- geschlosseiicn Lider »
ans das Mensel engcsindel sah das von Pe ' . a über
die Brücke nach Stanibi ' l g i ' g — und von Slam -
buk nach ' Pera , fiel) bei de » Tragbrcllcrn Wech -
slergestl ' ästcn und . Haltestellen der Tram herum -
trieb . Die Sonne brann ' e . der Wind trug den
Aiist über das holprige Pflaster an den Lan -
d- nvgSplätze » knarrten Barken und Boote . ' Alles
war ihm znw der .

„Parasiten, " dachte Semjon Itvanoivitsch ,
„ Gauner — nicht ei » ei z ger aiiste . nd: ger Mensch
unter ihnen . . mit Petroleum überg ' eße » und
anzünden , alle , samt der Stadl und samt der
sogenannten Zivilisation . .

Heute ging das Geschäft besonders schlecht.
Eben gingen zwei englische Matrosen vorbei .
Zemjo » Itvanow - csch sagte ihnen in ausdrucks -
voll europäischem Ton : „ Hau du in du , guter
E ' iannm . lschik . tschik — »vnle wich ' ? "

? tber sie wandte » sich nicht einmal nach ihm
um . Bei der Laterne blieb ei » schmächtiger Russe
stehen , um sich die Zigarette anzuzü >»wen. mit
strengen Zügen graumeliertem Haar und einer
lichten Schramme ans der Wange . Semjon Iwa .

owiisck, sagte zu ihm : „ Wohlan Ruß , ich habe
OdaliÄe , sympathische , aromatische . .

. Aber der Russe fluchte auf gut heimatliche
Art und ging feine » Weges weiter . Auch ein
Versuch an einem französischen Korporal m. ß -
gliickie . der mit Njewsorow in seiner Sprache zu
redeii ^lx ' gonncit hacke , ihm ' ogor ivohlwollei d aus
d: e Schüller klopfte und seine wie mit rotem
Wein übcrgosseneil Augen rollen ließ Semio »
Iwanoiv tsch verpaßte de » richtigen Augenblick '
und auch dwfer Klient ging h»l verloren . Grie -
che », ' Armenier . Jtal ' - eiicr Rumäne » . Levan -
ltiier huschten vorbei zwinkerte » mit den Aiwen
und spuckten »sola . ' des heft ' gen Stau bes . Tür -
ken kamen nur ' eilen vorbei , da » in jene Zeit
satt ickierlaiipl keine Türken in Konstantinope '
ivaren .

^ Semjon Iwanowitsch wollte schon seinen
otonbort <rlö plötzlich ein glntt -
rasierter Mensch in sch - miergem Segeltuch,mantol
' » Schivrg gebadet und angeregt auf ihn loö -
stürzte . Er blieb stehen , sah ihn prüfend an ,
öffnete den Mund , der voll m' t Gold . zälwen war ,

lwoch in ein riesiges Gewieher a » S . Es ivar
Rtistschew . . .

„ Graf ! " schrie er , „ du bist ' s? Hast dich vasie -
ven lassen , Hundesohn ?! Was treibst du hier ?"

»Ich handle mit Frauen, " antwortete Sem -
l » n Iwanowitsch solid .

Ich habe einen prächtigen
Plan . Komm , laß dir erzählen ! "

Die Straße , in die Rtistschew und Semjon
Iivanowitsch einbogen , befand sich im Zentrum
von Galata . Sie tvar schmal , hatte keinen Geh -
steig und tvar mit alten . Steinplatten gepflastert .
Es war ein recht verrufener Ort .

( Fortstyung folgsi )
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Präger StaUhalterei Äolak erinnert sich an
. in « Inierven 10 » Stkibrnys . >vciß aber auch das
beiläufige Datum nicht mehr anzicgeben . Der
Zeuge Sklenak - erzählt , daß er Bojna Ende
Juli 1914 zur Stal hallcre . begleite , habe , wo
it mit - slrtbrnl ; zusammenkam . Sflcnaf habe
die beide » dann crivartct . Der Bruder des ieu
« n bestätigt diese Darstellung . Dagegen erklärt
Bojna dezidiert , er wäre an , 2, ; . Juli n' ch , »,
der Stattl ) alterei gewesen : mit Stkibrny zusani -
ntcn habe er aber überhaupt niemals dort inrer .
vcniert .

Nach kurzer Beratung Vertvarf der Gerichts ,
hos alle Beweisanträge der widerseitigen Rechts ,
dertretcr und verkündete das Urteil , durch das
Dr. S ' tranfky und BaSa frcigesvro .
che » werden und Stkibrny die Zahlung der
Prozeßkosten auferlegt wird , Slranfly sei zwar
der ÄlahrheitSbeiveiS nicht gelungen , da Zeugen ,
aussagen vorliegen , die die Möglichkeit der J „ ,
«. rvention Stkibrnys in der Ttattbalterei a » S
schlichen, dafür hätte er aber de » MaHrsecHinlich . -
leitsbcweiS durch Vorloge der Akten aus dem
Diener Bundeskanzleramt erbracht und außer .
d « m sei ihm auch die Verteidigung öffentlicher
Interessen zuzubilligen . Ter Vertreter Stkibrny «
meldete dagegen die Nichtigkeitsbeschwerde an .

Nie veraltete Gewerbeordnung .
Genossin Ktrpal für «Ine zeitgemäße Aenderiing

des ss 82 .

Im ÄowcrbemtSschuh des Abgeordneten .
Haufes stand gestern die Gewerbeordnung
für die Slowakei und Karpathorußland . sowie «>n
An' mg der Gewerbepaneiler auf E r l e i ch » e .
rung des AlkoholvcrboteS an Mahl ,
tagen zur Debatte . Zur Gewerbeordnung refe ,
rieite Netolirky (tfch. Nat. ^Soz) , der die An -
„ ahme der Borlage beantragt , trotzdem er mit
den Aenderungcn nich : ganz einverstanden st .
Bein Par ' eigenossc TuSny nennt den Antrag
sogar « in K u r i o s u m, das in ein Museum

Short; trotzdem stimmt er nnt » seine Partei ,
iundc für die Vorlage ! Genossin Kirpat

mendetc sich gegen die Bestimmungen
über di « Auflösung des ArbeitSver »
h S l t n i s f c 8, die längst veraltet , unmoralisch
und unmenschlich sind . Nicht selten entlassen d»'
Unternehmer , sich aus dies « veralte ' «» Bestim¬

mungen stützend , die Hilfsarbeiter ohne jeden
Grund . Genossin Kirpal unterbreitet hie ; »
einen AbänderungSantrag zu 8 82 der

Gcwerbcordmlng . der folgende » ZLor ' kaut hat :

„ Bor Ablauf der ausdrücklich oder stillschwei¬

gend bedungenen Toner des ArbeitSverhälln sses
kann ein Hilfsarbeiter ohne Künd : »

gung in folgenden Fällen sofort cni -

lassen werden , wenn er :

a) ohne einen rechtmäßigen Grund während
einer den Umstätiden nach erheblichen Zeil die

vereinbarte Arbeitsleistung unterlägt rdci sich be¬

harrlich weigert , die vereinbarten Arbeiten zu

leisten , oder sich den durch den Gegenstand der

Arbeitsleistung gerechtfertigt « Anordnungen des

Arbeitgebers oder seines Stellvertreters nicht fügi :

b) wegen Verbrechens , eines Vergehens oder

einer Nebertretung aus Gewinnsucht oder gegen
die össentlichc Sittlichkeit rechtskräftig verurteilt

winde ;

c) sich einer Mißhandlung des Arbeitgebers oder

feines Stellvertreters oder eines Mitarbeiters

schuldig gemacht hat ;

d) »ach Ablauf der Zeil , luv welche et nach

dem Gesetze Anspruch aus Krantcngeld haue , die

Arbeil ohne rechtmäßigen HinderungSgrund nicht

wieder antritt .

Nichtleistung der vereinbarten Arbeit infolge

Streiks oder Aussperrung berechtigt nicht z u r

Auslösung des ArbcitSvc . hältitisscS ans Grund der

Besiinmning des Absatzes l Iii . al . "

Der Antrag wird jedoch, abgelehnt und di>'

Vorlage in der Fassung des Referenten «»ge¬
nommen .

t>

Milderung des Alkoholvcrhotcv am Wahltag .

Line längere Debatte entspinnt sich über das

«lloholverbot an Wahltagen . Die Äewerbepartei '
ler verlange », daß nur am Wahl tag «

selbst bis 6 Uhr abends der MoholauS -
fchoiik verboien sein soll und leisten sich >» der

Begründung die unglaublichsten Sache ». Gettos -
sin Kirval wendet sich auch gegen diese Borlage ,

doch wird die Borlage gegen d: c Stimmen oer

deutsche» und tschechischen Sozialdemokra e». der

Kommunisten und der lscltechijchen Natioitalsozia
Wen angenommen . ES ist leider nur zu besurch -
w . daß d: e Angehörigen der Reg « rM »t »rt « ien
die das Alkohowerbot so durchgreis ««» mildern

wollen , iiacl , den nächste » Wahlen mchl «BhUfl «

Ursache laben werben , sich einen Freudenrausch
anzutrinken . Sin tüchtiger Sk a tz e n I a m^ me r

dürft « sich aber auch öl' ne vorher . gen. reichlichen

Illkoholgenuß ganz von selbst einstellen .

Eine llütionMoziaWWe Newerkschast
und wie fie die Halenkreuzler ' elbst beurteilen .

Bor einiger Zeit brachten wir eine ausführ¬
liche Tarstellung der Spltzclwivtschajt in den
österreichischen Betrieben und der Rolle , die eine
nationalsozialistische Gewerkschaf, , dir „ Deut -
( che Arbeitergewerkschaft " in der
Oktftetatnw »! spielt . Wir zeigten , daß der
Wiener I n du st riellen verband
d ' ese „ Gewerkschaft " finanziert , daß
er

^
ihre Sekretäre ernennt und bezahl I,

daß die industriellen Scharsmacher von der Ver
tvendbarteii der Nationalsozialisten und von guten
Ticnstcn reden , die diese ifrnoit geleistet hätten .
Wir forderten im Anschluß an die Schilderung
des sauberen Gewerbes der österreichischen
Hakenkreuzler den „ Tag " lind unsere National -
sozialisten auf , sich entweder zu ihrer seinen
Bruderpartei zu bekennen , oder offen von ihr ab¬
zurücken . Der „ Tag " versuchte , beides zu INN. Er
rückte empört von der gekauftenArbeitergewerk -
schaft ab imd drückte feiltev Bruderpariei in
Oesterreich fein Vertrauen aus . Daß diese » äm -
lich mit der gelbe » Gewerkschaft etwas
zu tun habe , leugnete er . Er schrieb :

„ In der Tat bracht « dir „Arbeiter - Zeitnug " ,
das Zentralargan drr deutschöstrrrrichlschrn Sozia ' . .
d«mokrati «. dar einiger Zeit Enthüllungen Uber
die . . Grohdrutsch « Balispartei « - riue liberal ,
nationale Partei , die sich schon durch ihr gusam .
meuarbeiten mit Seipcl selbst charakterisiert -
und gegen den „ graßdeutschen " Abgeordneten
» r aller , der »in SpItzelwese » argant .
siert nnd scheinbar auch die dazugehörigen
gelben Gewerkschaften schuf . Wir habe »
van den Angrissen de » Wiener „Arbeiter . Zeiinng "
nicht die geringst : Notiz genommen , da wir weder
dr « Abg . Grailrr . nach dir „ «roßdeutsche Partei "
— mit der unsrre nationalsozialistische Bruder ,

bewegung in Lesterreich in dauerndem Kauipse
steht - ,o schützen berufen sind . Nun hat aber
der Prager „ Sozialdemokrat " wieder eine woher

Glanzleistung verlogener Demagogie fertig ge .
bracht . Unter dem zweispaltigen Titel „ National ,

sozialistische Gewerkschaft " und dem Untertitel

„ Ein Kapitel gelber Schande aus Oeslerreich " ver »

össentlicht da » Blatt eine ZulammensteUung der

Assären , au » denen hervorgeht , daß tat .

sächlich eine „ Deutsche Arbeiter - Ge >

werlschost " durch Vermittlung des groß ,
deutschen Abgeordneten Grailer Aeldmil .
tel von Industriellenverbäoden er »

halten hat . Ter „ Sozialdemolrot " aber ver .

schweigt mit Absicht , daß e » sich um großdeutsche ,

also bürgerliche Orgonisatioii ? n und Abgeordnete

handelt , « it denen die Nntianalsozia »

listen gar nicht » zu tun haben . "

für die AltPc»s!onisten . In der gestrige "

iWÄisag
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Ter „ T a sz" (jab also zu . daß die „Deutsche
Arteitergewerlichatl " eine gelbe Organi¬
sation ist , daß sie von Industriellen -
geldern lebt , daß sie eine von jedem Arbei¬

tet zu verachtende Marod eurgrup P e

darstellt . Er leugnet nur . daß sie natwnal ' oziab .
stisch sei .

Feierlich erklärte doS Blatt des Krebs
dann nochmals :

„ Die deutschen Nationalsozialisten

Oesterreich » hoben mit dem groftdentschen Jlbge .

ordnete » Groiler , der vraßdeutsch : » Partei nnd

der großdeulschen „ Deutschen Arbeiter .

G r w e r l s ch a s t " niemals e I In a o z u t » »

gehabt , ( it ist ein unerhörte Demagogie lind

Gewissenlosigkeit , diese Vorgänge unserer Beloc ,

gung anzud ichte n. "

Hören wir . was uns dazu unser Wiener

Gewährsmann schreibt :
„ Dr . Jakob Iking Grailer war ursprüng¬

lich » ationallvzialistischer Eisen -

b a h n b t a m I c v. Er trat vor eiiva 7 bis 6

Pariser AnwAte gegen Sie rumänische
Insiizlchanve .

Mehr al » 100 Advokaten des Pariser
ApPellationWrichtes haben an - Herrn T o -

brescu , Präsident der mmänische » Advokaten -

taiumer » . a » Herrn Du ca . rumänischen Junen ,

minister an - Herrn Briand . Minister für

auswärtige Angelegenheiten , an Herrn Ja PN,

Gesandten i » Bukarest , ein Schreiben folgenden

Inhalt » gerichtet :
,Die unterzeichuele » Rechtsanwälte am

Appellationsgericht von Paris sprechen ihren

Collegen Maurice Zucker und Reue Telbcrl ihre

Sympathie auS . die aus Rumänien aufgewiesen
wurde » , wohin sie zur Verteidigung vor dem

Kriegsgericht in Bukarest gereist wäre » .

Nehcrzeugt von ihrer vollständigen Korrekt ,

hell , erklären sie . daß ihnen die Maßnahme , deren

Objekt ihre beide » Kollegen waren , als eine Ver .

aewalhgung der Rechte der Verteidigung erscheint
und der Versuch , den die rumänische Siauranza

« macht hat . ie einem Verhör zu unterziehen , als

ciil unerträglicher Mißbrauch .
@,e erwarten von ihren rumänischen Kol .

legen , auf Grund des Appells an die Traditionen

Jahren zu den Großdeulschen über , wurde groß -
deutscher Nationalrai und Führer der nationalen
Arbeiter und Angestellien , die in den nationale »

Geiverlnhaften organisiert sind . Tiefe Gewerk -
schasten , auch wenn sie national sind nnd sich
keiner bestimmten Partei verschrieben haben ,
stehen ganz unter dem Einfluß der Ratio -
n a l s o z i a l i st e n.

Grailer ist auch Ehrrnobmann der Deutschen
Verkehrsgewerlschaft ( Eisenbahner ) , deren

Macher die Nationalsozialisten
E r t l , G a ii g e lm a y e r . Gatter -

in ayer und Haubenberger sind . Die

„Deutsche Arbeitergewerkschaft " , von der in

den beiden letzten Artikeln der „ Arbeiter -

Zeitung " die Rede war , ist ein rein natio -

nalsozialistisches Gewächs .

Ähr Hauptmacher ist der Linzer
nationalsozialistische Gemein »

deratSoses Sdinger . ihrgeschä ts -

führendes Vorstandsmitglied der

nationalsozialistische Arbelterrat

Proch .
Die „Arbeiiergewerkschafl " ist das Organi ' alions .
reservoir für alle Branchen , für die es nicht
eigene Gewerkschaften gibt . Tie Milgliederzahl ist
ganz gering , etwa 1200 in der gaiUen Republik ,
sie lzai einen ziemlich große » Verwaliungapparai ,
der ausschließlich ans Spenden und Sub¬
ventionen der Unternehmer und der
Unlernchmerverbände erhallen wird . Es >st al ' o
festzulzallen , daß der Großdeutsche und frühere
Rational ' ozialist Grailer im Auftrage der ll » : er
nchmer für die von de » Unternehmer » auSge -
haltenen na' ionalsozialistischen Gewerkschaften
Zntreibcrdienste machte .

Tie Tentsche Arbcllergewerkschast ist rein

na ionalsozialistisch , darüber gibt eö leinen

streit , das leugnen auch gar nicht die

Funktionäre dieses Vereine « .

Tic Deutsche Arbeitergeircrlschast wird von de »
Unternehmern bei Konslilien dazu verwendet ,
nm Uneinigkeit bei den sreigewerlschasilich Drga -
»Isierlen hervorzurufen . Solche Fälle haben sich
besonders in Dberöslcrrcich ereignet . "

Unser Berichterstatter schreibt uns endlich
»och . daß sich die ö st e r r e ! ch i s ch e n a l i o>'
Ii a l s o z i a l i st i s ch e Presse über die steinsche
Affäre gründlich auSgcschw . egen habe . Dem
„ Tag " blieb eS vorbehalten , sich zu blamieren .

Denn nun bai er selbst bie Gewerlichasi .
deren GeschäfiSführer . eben jener E d i n g e r ,
der ständig mit den Unternehmer » » nwrhantelic .
nationalsozialistischer Gemeinde .
r a > von Linz ist , deren V o r sta n dL m i t»
g l i e d ein nationalistisches Arbeitcrkammer -
Mitglied ist , eine gelbe Gewerkschaft ge-
naniit . Nu » hat e r de » Grailer . der zwar nicht
mehr Nationalsozialist , aber immer noch Ehre n-
v b ni a n n der größten n a t i o n o l s o -
z i a l i st i s ch e ii , der Eril - Gailermayer . G e-
>v c r l s eh a f l ist , selbst einen Unternehmer ,
ageinen aenannl . Gründlicher lon ! ' ' e das iOrga »
iiii ' erer Nationalsozialisten sich >iich > verrennen .
Es Hai osfe » zugek' aiideii , daß die österreichücke
Bruderpartei unserer Raiionalsozialiste » mit
gelben Gewerkschaften t> e r i ch n>: •
steri . daß wichtige Funktionäre der österreichi¬
schen Nationalsozialisten gleichzeitig die Organi -
' a ! oren der gelbe » GewerkschaftSbetvegung sind
' Man wird sich diese Geständnisse gui »ler . ' e»
ebenso etwa wie das Faktum , daß der Herr K ö r .
b e r auS Wien , der Arrangeur aller Hakenkreuz ,
lcrexzcsse an den Wiener Hochschule » und der
Crganisa or einer I c ch it i s ch e n R o i h i l s c.
die jüngst als S i r c i t d r e che r l r u p pe gc >
gründet wurde , im Nahmen der Prager
national ' vzialistischen Organisation einen Vor¬
trag hält ! Und wollte ihn der „ Tag " trotzdem
abschütteln wie die gelbe Arteiiergewerkkchafi
wir werden ihm ten Körber wie de » Edinger
und den Gallcrmaper nicht ersparen , wenn vini
der nationalsozialistischen „ Arbeiterbewegung "
die Rede sein wird !

der Eoitrtoisie und der Solidarität des Nechts -
anwaltstandes der ganzen Welt einen kraftvollen
Protest gegen solches Vo gehen , das der notwendi¬
gen Verufsfreiheit des Rechtsanwaltes wider¬
spricht bele digend sür die Würde der Verteidigung
und in absolutem Gegensatz zur Gaslsreundsckast ,
die das Pariser Barreall ' und die französische »
Barrcaup gewohnt sind , fremden Advokaten gegen -
über zu beachten . "

LohnerhShung auf den Ne! chsbahnen .
Berlin . 21 . März . Amtlich wird mitgeteilt :

Im Lohnstreit bei der deutschen Reichsbahngesell -
schaft wurde von der Schlichlerkammer unter
Vorsitz des Unterstaatssekretärs a. D. v M ö l -
l e n d o r s heme im ReithSarbeilenministerium
ein Schiedsspruch gefällt . Ter Schiedsspruch
steht für die verschiedenen Lohnsätze eine Er -
höhunq der gellenden Grundlöhne von drei hi »
fünf Pfennig für die Lohngruppe 3 vor Tie
Löhne der übrigen Lahngruppen erhöhen sich in
dem gleichen Verhältnis , der Zuschlag sür d>c
Ueherzeitqrbeit soll 95 Prozent betragen . Diese
Lohnregelnng soll erstmalig zum 31 . März 1920
' ündbar sein .

Seite 3.

TagesneuigleNtn .
Frühling in der Fabrik .

Die Lerche », welche über deinem Kopfe zieh »,

sind stumm für dich .

Vom Sonncnschcm , der draußen locht der Wiest »

Grün ,

da scheiden Mauern dich

Ilm dich ist nur der Arbeit Schrei , der ieden andern

Laut »stickt .

Hast jemals wohl in deine » Togen des Leben «

Lächeln du erblickt ?

Toch — doch ! Tein Auge hängt
voll Zorn wohl an der Arbeil Zwang ,

der w rder . wieder sich in dein Bewußtsein drängt .

Mit Amen aber sog ! die Zeil der segnenden Sonne

Tank .

Und es taumelt durchs offene Fenster ein Blüten -

blalichon herein ,
mitte » in Qnol , Zorn und Sehnen , wie lichter

Tonneitlchiin .

Ob nur da « Zürnen , die Sehnsucht in dcmcr Brust
dir brennt ?

Gebären sie nie den Willen in dir , zu kämpfen , zu

ringen ,
»ach einer Zeit , wo dein ist oller Lerchen S ngeo ,
der Ze » . die nicht mehr Schranke und Fessel kennt ?

Nicht Zorn und Sehnsucht nur , der Wille glüht in

deinen Augen
nach einer Ze' t , » m mit des Frühlings Glanz dich

vollzusangen .

Hans H o n h c i s t r .

Ein kommunistischer Parteiführer der

Mörder des Abgeordnelen ^ alobin ?

Der „ Östron « Morgenzeitung " wird aus
Kaschau berichtet : Der kcmmnnistisäic Partei - -
sührer Johann S o x o n ivurbc unter dem

Verlachte , den Abgeordneten Zalobin scincr - eit
ermordet zu hoben , der Kasebouer Staatsanwalt . ,
schaft eingeliefert . Die Verlastnng SaxonS er -
folgte auf Grund privater Aussagen des geivest
neu kommunistischen Parteisekretärs T e s a r i I .
der erzählte . Sapon wäre wenige Soge nach der

Ermordung Zalobins im Parteilokale erschienen ,
w. selbst er mitteilte , daß er Zalobin aus poli¬
tischen Gründen getötet bätte . Saron
hätte damals von Tesaril Geld verlangt , um ins
Ausland zu flüchten . Telaril babe sieb lomals
sofort an den kommnnislischen ' Abg. Fidvriak gc
wendet nnd lln gefragt , was min zu tu » sei ,
d. h. ob man Anzeige erstatten sollte . Fidoriak
hätte dem Tesaril daraufhin geraten , lx-i der Par¬
teileitung in Prag vvn dem Falle Meldung zu
erstatten . Tie Parteileitung in Prag solle nun

angeraten haben , vorläufig von einer nerichtliclien
Anzeige Abstand zu nebme » , aber gleich ' eitig die

Auslösung der loinmiinistische » Gruppe i » Pinna
» nd die Einsehung aller Parteilegitiniat ' vnen
doriselbst angeordnet laben . Auch sei Saro » de
fohle » worden , aus dieser Gegend zu vcrscbioin -
den . Die Behörde zielst scldstrebeiid die ' . ' . ' ' önlich
feit in Rechnung , laß Tesaril sich bei seiner A »
, - eige gegen Saxon von irgendwelchen Pei ' ii »liebe »
Raclzcaefiihlen leite » läßt . Andererseits »»iß sieh
Tesarik der Folgen einer falsche » An ' eige bewußt
sein . Saxon kann allerdings lein A tibi
für den Abend , an dem die Mordtat
geschah , erbringen . Auch sein Jagdgewehr
kann er nicht vor - cigen , da er es , >v c er ertlärt ,
einem ilm unbekannten Manne »» - Repa ' - atur
übergeben habe . Der Unbekannte hätte il ni jedoch
das Gewehr nicht mehr zurückgebracht .

Unsere Genossen Hans Ivll nnd Pvlach haben
an den Min' ster für nationale Veite e ' gnng ein
Interpellation gerichtet , die folgu den Itandalösen
Vorfall bei der Bestattung eines verstorbenen Sol
taten beim?lrt ! lleriereg ' . »ie »l Nr . 2 ' 8 " > Trvv
pau zum Gegenstand hat :

Anfangs Mai starb beim Arlillerieregimem
Nr . 258 in Troppau der Soldat Anton H i r s ch
an einer Lungenentzündung . Als sich
seine Anaehörige » in Troppan zum Beg . äbnis ein -
fandeii , fanden sie den Verstorbenen » och offen im
Sarge vor . Wie groß war aber d e Neberraschnng ,
als sie sehe » »iiißte », daß der Tote gewaltsam
i » den Sarg gezwängt war . Der Sarg
war um 20 Zentimeter kürzer als der Leichnam .
Auch der Kopf des Toieu war jeder falls mit großer
Gewalt zur Seite gebogen worden , so daß ein be¬
gründeter Verdacht besteht , daß dem Soldaten da¬
bei da » Genick gebrock ' en worden ist . Außerdem
lag der Tote barfuß im Sarge nnd war ni i >
der denkbar s ch 1 c ch 1 c st c n zerschlis -
senen Uniform bekleidet , der man wahr -
scheinlich im GarnisonSsPitale habhaft werden
konnte . Die Uniform war so schäb a. daß sie kein
Trödler gekauft hätte . Im Ta ^ ge fehlte auch ein
Papierpolster , so daß der tote Soldat aus eine
geradezu ekelerregende Art und Weife ,
wie « » bei Mördern kaum der Fall ist. de -
graben wurde . Als die Mutter des Toten sah ,
wie pietätvoll mit dem Leichnam ihres unglück -
lichen TobncS umgegangen wird , wollte sie diesen
auf eigen « Kosten begraben lasseil , was ihr jedoch
verweigert wuwe !

Wird der Minister Verfügungen treffen , daß
derartig « unerhörte Vorfälle nicht mehr vor «
rammen ?
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DK Serie der Grubenkatasttophen .
Zehn Tote in ciiiri » sächsische » Schach «.

Aiückenbcrg bet LIcbcnwcrda ( Provinz 0och
seit), - l . März . Heute vormittags » in die zehnte
Stunde stürzte infolge deä heftige » Sturmes die
hei der Braunkohlen - nud Brikeltindnslric A. - G.
im Bau befindliche A b r a n m > Förd e v -
h r ü ck e zusammen . Bisher sind neun Tote und

sieben Schwerverletzte geborgen . Irin Toter soll
noch unter den Trümmern liegen .

Ist It . Witscht ^ der Täter ? Hur Aufklä¬
rung des Mordes an der Lehrerin ?? t i t ( ch c
und vor allein zur Nedcrprüfnng der Verdachts -
inonientc gegen den verhafteten Arzt von Heiligen
kreuz Tr . G i r s ch i ck wurde Montag abend in
der Umgebung des Tatortes ein behördlicher
Lokalaugcnschcin durchgeführt . Bor den ver -

fammelten Gendarmerie - und ÄerichtSbeanitcn
ivurdcn vier Männer über die Wiesen vor dem

Schulbausc geführt , auf welchem Wege der Häus¬
ler Schaffet den Tr . Girschick erkannt habe »
will . Hur allgemeinen llebcrraschnng befand sich
unter den Vorgeführten mich Tr . Girschick . der

in Begleitung seines Verteidigers im geschlossenen
Auto vom Egerer KrciSgerichtsgefängniS hcrge
bracht worden >var . Obwohl alle Personen , die
den Prvbeweg machen muhten , gute Bekannte

Schassers waren , der etwa 80 bis 90 Schritte cm

fernt bei seinem Anwesen postiert wurde , konnte
der Haupt belastungszenge niemanden , auch nicht
Tr . Girschick , erkennen . Allerdings behauptet
Cchasser , dah am Blordabeud heller Mondschein
gewesen sei , während die Durchführung des Lokal -

angcnschcins in der Dämmerung ohne Mondlicht
erfolgte , jedenfalls hat dieser Lokalaugeuschein
kein e >v eitere B e l a st « » g T r . Gir .

s ch i ck * gebracht . Für den unter Mordverdacht
stehenden Arzt spricht ferner , dah sein Gebiß nicht
mit den Bihspuren übereinstimmt , welche im

Schnlhanse an einem zweifellos vom Mörder an -

gebrochenen Stück Brot gefunden wurden . Ferner
beschwört die Haushälterin Tr . Girschicks . daß der

Verdächtigte niemals derartige Gummicibscitze ge
tragen Nabe , wie an der Mordstellc Spuren davon

festgestellt werden konnte » . Der tragische Tod der

Lehrerin Fritsche bleibt also weiterhin in dunkle

Rätsel gehüllt , welche die Behörden bisher trotz
eifrigsten Nachforschungen nicht aufklären konnten .

Josef Peni - ek , der Senior der Berichlerstat -
ter in der tschechoslowakische » Natioualversamm

Inug wird heute 70 Jahre alt . Penibel erfreut
sich in allen politischen Parteien unter den Parla -
mcntaricrn ebenso wie unter seinen jonrualisti
scheu Kollege » der größten Achtung und Wert¬

schätzung . Er lzat ein arbeitsreiches Leben hinter
sich und ihm gebührt dauernd ein Platz in der be¬

schichte der tschechoslowakischen Journalistik . Vor¬
dem Kriege ivar er Vertreter der „ Narodni
Lisch " in Wien und der parlamentarische Berater

nicht nur des Klubs der Junglschecheii , welcher
jahrzehntelang der einflußreichste Faktor in der

tschechischen Politik geivesen ist , sonder « der

Freund und Vertraute vieler politisck >er Person
lichkciten des alten Oesterreich . Was er da erlebt
hat , hat er in mehreren Büchern niedergeschrie¬
ben , eines davon „ Aus bewegten Tagen " ist auch
ins Tenrschc übersetzt und viel gelesen worden ,
ein anderes , das seine Erinnerungen von 1678 bis
1018 enthält , erscheint gerade seht in tschechischer
Sprache . Was Pcnit - ek schreibt , ist ungemein ses .
selud und sonst in keinem Geschichtsbuch zu sin .
den . Viele interessante Details ans der parlanteit -
»irischen Geschichte deö alten Oesterreich , die ein

helles Licht auf das politische Leben der alten

Monarchie werfen , verdanken wir seinen Ans .
Zeichnungen . Trotzdem Peuiiek lzenle bei einem

nationaldemokratisckfcu Blatt ist , ist er doch nie
mals Chauvinist gc ' wescn und in allen Wandlun¬

gen der tschechoslowakischen Politik ist er sich treu

geblieben : er ivar immer ein Realpolitiker . Tie

Glückwünsche , die dem Jubilar zugchen werden ,
sind eine wohlverdiente Anerkennung seiner litr

rarischcu Leistungen .
Entdeckung einer Faschmiin^erwerlstalt . Tie

Gendarmerie in P u d I a u bei Uberberg hat eine

Falschmünzerwerkstättc ausgedockt , die von den »

Pudlauer Gastwirt Johann Wolnh betrieben
ivurde . Wolnh hatte in einem abgelegenen Raum

seines Wohnraumes eine Stanzmaschine anfgc -
stellt und bereits Blech , das sowohl in der Stärke
als auch der Farbe nach de » deutschen 50 - Pfcn »
nigMickelmünzcn ähnelt , angeschafft . Eine An -

zahl falscher Münzen wurden in der Werkstatt
vorgefunden , allerdings waren sie nur aus der
einen Seite ausgestanzt , während der Abdruck

ans der anderen Seite »och nicht fertiggestellt
war . Es zeigte sich, daß die ausgcstaiizte Serie

gut gelungen war . Die halbfertigen Stücke
wurden von der Gendarmeric beschlagnahmt und

Wolnh dem Bezirksgerichte in Oderberg einge¬
liefert . Wolnh gab bei Gericht an , er hatte das

ganze nur zum Zeitvertreib gemacht .

„ Jonnh spielt aus " — in Budapest . Anlaß
lich der Erstaufführung der Oper Kkeneks

„ Jonnh spielt auf " in Budapest kam es Dienstag
vor dem Theater z « S t u d e n t c n d c m o n «

st r a t i o n e n. Die Polizei erschien sofort an
Ort und Stelle und zerstreute die Angesammel -
ten , ohne daß die eigentliche » Demonstrationen
hätten beginnen können . Einer Gruppe jngcnd -
licher Demonstranten gelang es , durch eine Seiten -

gasse vor das Gebäude des sozialdemo¬
kratischen Organs „ Nepszav a " zu gc -
laugen und dort mit dem Einschlagen der

Fensterscheiben zu beginnen . Aus dem

Innern des Gebäudes drangen nun Gruppen
von Arbeitern heraus , die einige der beim Tor
stehenden Demonstranteil ins Gebäude zerrton .
Ein Student tvnrde schwer verletzt , ein an¬
derer schwer mißhandelt . Die Polizei

Die GreueS ver vwr Tes

eetWena KnUur ' chonOt .

»( finnig stet » ei » Wtnbnriii , welcher ihnen Fuß¬

tritte versetzt . Ter verhaftete Jungkommunist
Danito tzlnsa war 4 Tage tan « in einer „ W a s s « r .

z c l l c". Das ist eine Betonzelle ohne jede Einrich -
! 4... . e j . . w%»»X it ilii "

Die Koalition der Kroatische » Bauernpartei
und Demokratischen Partei lRadic —Pribiccvie )
( Mi vor einigen Tagen im Belgrader Parlametrt ,
in der Skiipschtiiia , eine dringende Interpellation
über die Zustände im Belgrader Polizeigefängms
( „Glavii - jaca ") vorgelegt .

Tic Interpellation wurde begründet vom

Abgeordneten der Pribirevic Partei , M osa n o
vir , der unter anderem ausführte :

„ In der Glavniaea , gibt «S 2 » R ä u m t i ch.
leiten und durchschnittlich : >U0 Berhastele . In
einer Pelle , welche NXS Meter groß ist , befinden
sich !»i Personen : in einer anderen , welche 0X7
Meter groß ist , itlt Personen .

Nach Meldungen der Zagreber Polizeivertval .
timg sind alte Häftlinge , Welch - ans Belgrad nach
Zagreb transportiert Werden , mit N n g e z i e >
s tr bedeckt und an Fl « ckthpus und anderen
an st eckenden Krankheiten erkrankt .

Der verhastete Journalist Schlesinger berich¬
tete , daß er in enger Zelle zwischen schweren Syphi -
litikern gelegen sei . Ter verhastete Journalist
Ievdjrvic konstatierte , daß die Hälfte aller Einge -
iverrten an Syphilis erkrankt sind ,

Die Zellen Werde » nie geheizt . Zur Er -
Pressung von Geständnissen gibt es eine Beton -
zelte , ohne jedes Inventar ; außerdem den söge -
nannten „ R a n ch s a n g" . Das ist ei » Ofen , toel -
cher ans einer Seite geheizt Wird ; ans der anderen
Seite werde » die Häftling « hineingestoßen und
miissen darin in unerträglich hockender Stellung
4 bis t> Stunden verbleiben . Por der Ausgang « -

tung , in Welche Wäger geschüttet wird . In ihr

kann man Weder sitze » noch liegen .

Eine besonder « Schande ist es , daß Kinder

von lt > bis 1:1 Jahre » mit Kranken und Erwach -

seilen in dieselbe » Räume gesperrt werden .

Viele Frauen und Mädchen Werden ver -

hastet , mir weit die Polizeibeamle » nach ihnen

Perlangen habe ». So tvnrde die Privutbcaintin
V. S. unschuldig verhaltet , 2 2 Tage lang ge .
sangen gehalten , täglich mehrmals
vergewaltigt und dann ans Belgrad ansge -
Wiesen . Ihre Muster Wurde Wahnsinnig und be-

findet sich jetzt im Irrenhaus . - . Die Lehrerin
N. B. Wollte Selbstmord begehen , da sie der Schrei -
ber Kecie zu vergeioastigen versuchte . Die Ber -
höre von Frauen werden nachts , ohne
Lampe , abgehalten . . . "

Kosanovic sprich ' dann über den vor drei
Jähren verschwundenen Arbeiter S t a » k o.
Kojanovir hatte diesen Fall genau untersucht .
Siankv ivar ei » armer slowenischer Arbeiter , sein
wirklicher Name war Franjv Silin . Er wurde
verhaftet und gefoltert , um die Belgrader Führer
der kommiin : ( tischen Partei zu verra ' e » . Sima
Markovic sah ihn blutüberströmt nud mit gebrv -
cheneu Beine » in seiner Zelle . Einige Tage später
war er spurlos verschwunden . . .

stellte in kurzer Zeil die Ordnung wieder her .
T r e i P e r s o n e n wurden s e st g c n o m m e n.

Wölfe und Schwarzwild in Karpathorußland .
I » der Gemeinde tternoholova in Karpathorußland
erschossen Förster der Staatsverwaltung zwei Wölfe ,
welche tagtäglich großen Schaden an Hochwild vor -
ursacht ballen . Kurz vmher wurde » zwei Stück

Schwarzwild eingesangen . welche gegenwärtig bei der

staatlichen Forstverwaluing nntergebrach : sind und
hei der heurigen Forstaiisstellnng in Prag werde »

ausgestellt werden
Nobile » Nordpolexpedition . Aus S p e z i a

wird gemeldet : Tos Kriegsschiff „ C i I t a d i
M i l a » v " ist Dienstag abends zur Nordpvl -
crpeditio », die u » ter dem Kommando des Gene -
räls Nobile durchgeführt werden wird , in See

gegangen .
Ein brennender Waggon als Brandstifter .

Ans der Geldernschen Kreisbahn ( im Rheinland )
geriet , wahrscheinlich durch Funkeiislug aus der

Lokomotive , ein mit Stroh belade » « Güterzug
zwischen Auwel und Straelen in Brand . Ter

brennende Wagen wurde abgekoppelt und rollte

auf der abschüssige » Strecke »ach AutvcS hin¬
unter . wo er drei Häuser und die Schule
in Brand setzte . Ein . Haus und die Schule
brannten vollständig nieder , während bei den bei -

den anderen Hänsern die Tachsiiihle abbrannten .

In der Nacht geriet dann gleichfalls infolge Fun »

kcnslugeS das in der Nähe der Brandstätte gele¬

gene Anwesen eiiies Wirtes in Brand und wurde

ebenfalls ein Raub der Flammen .

Jndianer - Slusstand . Wie anS G u n b a q u i l

gemeldet wird , verübten 300 » Indianer Plün -
derungen und vernichteten die Ernte . Die Re -

giernng bat einen Teil der Garnison von Rio ans -
geboten , um de » Ausstand zu nnterdriicke ».

Dreifacher Mörder . In einem Dorfe bei
Albi in Z ü d s r a n k r e i ch hat Dienstag ein

Bäckergeselle durch Rcvolvcrschüsse seine
F r a u. seine S ch w ä ge r i n und seine Groß -
m n i t e r getötet .

Babys dringet , « inen Pfarrer zum Schwei -

gen . Ten seltenen Fall , daß kleine Wickelkind «

zieh vernünftiger als ihre Atiitter erwiesen haben ,
teilt der „Daily . Herald " mit . I » der St . Georgs -
Alärtyrerkirchc z » Southwork in England lzaltc
der Pfarrer E. Neep einen „ Muttersonntag " an -

gesetzt und die Mütter aller Babys nntcr zwei
Jahren ansgcfordcrt , mit ihren Kindern in der

Kirckze zur Predigt zu erscheine ». Nicht weniger
als 100 kleine Kinder in den Windeln tvarcn in
der Kirche versammelt . Als der Pfarrer sein «
Predigt beginne » wollte , setzte ein Konzert von
ei » paar unruhigen Wickelkindern ein , in das
dann die übrigen einfielen , so daß die Predigt
vollkommen unmöglich gemacht wurde . „ Es war
die fürchterlichste Messe , die ich in meinem Leben

abgehalten habe, " bekannte dann . Herr Pfarrer
Neep selber .

Ein • Maharadscha heiratet eine Amerika -
nerin . Wie „ Daily . Herald " berichtet , fand letzten
Samstag die Hochzeit des Maharadscha von
Jndore mit Miß Nancy Miller , einer flotten
Amerikanerin in Barwahi statt . An der Hochzeit
beteiligten sich 250 indische Musketiere . Der
Alaharadscha trug einen Turban und ritt einen
Araber . Die Braut , die jetzt den Titel einer
„ Maharoni " führt , war in durchsichtige blaue
Seide gekleidet und mit Schmuck und Perlen ganz
überladen . Barwahi lvar festlich illuminiert ,
chinesische Laternen a « allen Bäumen befestigt
nud der ganze Ort glich einem Garte » . ES ist
also überall da » gleiche , wem , „ hohe Herren "
heirate ».

Selbstmord nach einem Mordversuch . Sanis -

tag nachmittags wurde die Lobositzer Polizei alar -
miert , daß aus der Wohnung des Maurers Josef
Galle in verdächtiger Weise Rauch lzerausdringe .
Als daraufhin die Polizei zur Wohnung des
Galle kam , fand sie die Wohnungstür verschlossen .
Um in die Wohnung gelangen zu können , mußte
die Tür eingedrückt werden . Bei der Wohnnngs -
tür lag Joses Galle , aus einer Kopswunde blti -

lend . im bewußtlose » Zustande . Er hatte sich n » i
einem Tromiiielrevolvcr in die Schläfe geschossen .
Seine Hose brannte , und ivar das Fleisch am
rechten Oberschenkel bereits verkohlt . Ter Selbst¬
mord war die Schlußcpisvde einer Familicntra -
gödie . Galle hatte in einem Streite am Nachmit »
tage seinen Sohn verprügelt und dann seiner
von ihm getreu » ! lebenden Frau , die zu ihm in
die Wohnung gekommen ivar und mit der er
ebenfalls eine Auseinandersetzung hatte , ein Loch
in den Kopf geschlagen , und als diese flüchtete und
ihr auch die 7jährige Tochter nachlief , rannte
er hinter beiden her . Er feuerte zwei Schüsse
nach der Tochter und verletzte diese durch eine »
Streifschuß leicht am Kopfe . Hieraus begab er
sich in seine Wohnung zurück und brachte sich
selbst den tödliche » Kopfschuß bei . Er ivurde nach
seiner Auffindung in das Allgem . Krankenhaus
nach Lcitmertz gebracht , wo er nachts verschied .

Bier und Bücher . Sir Ernest Ben » , einer
der größten Verleger Englands , äußerte unlängst ,
daß in England jährlich 12 . 000 neue Bücher er¬
scheine ». Die Bevölkerung gebe jährlich 6,000 . 000
Pfund (sasi eine Milliarde Li ) fiir Bücher , dage -
gen 6l3 . 000 . 000 Pfund ( 30 Milliarden X) für
Bier und anderen Alkohol aus .

Die Eltern erschlagen . Das Ehepaar Prudek
in R a k w i tz wurde vor ungefähr einen , Jahre
« mordet . Der Täter haste die Frau im Zimmer
mit einer Hacke niedergeschlagen . Franz Prudek
war im Stalle von dem Mörder mit einer Hacke
erschlagen worden . Als mnimaßlichc Täter waren
damals von der Polizei der Sohn des crmor -
detcn Ehepaares Franz und dessen Schwager
Zlamal verhaftet worden . Nach mehrtätiger
Hast beim Lnndesstrafgerichte mnßlcn die beide »
jedoch mangels an Beweisen wieder entlasse »
werden . Am Samstag wurde von der Brünn «
Polizcidirrktio » neuerlich eine Unters,lchungs -
kommissioii „ ach Rakwitz entsendet , und diese fand
zahlreich Beweise dafür , daß der Mord tatsäch -
lich von Franz Prudek begangen worden sei . Die -
ser ivurde daraufhin einem mehrstündigen Per -
hör unterzogen . Unter der Bcweislast brach Pru¬
dek schließlich zusammen und g e st and den Mord
ein . Er gab an , daß sein Schwager der Anstifter
liHir und daß si : den Mord begangen hätten , um
in den Genuß des Erbes zu gelangen .

Ehrmortyrium . Am 1. Oktober v. I . war
die Mordkommission »ach einer Wohnlaube in
Berlin - Nordend gerufen worden . Dort haste
man die Ehefrau des Händlers Paul Nicgcr er -
tviirgt aufgefunden . Die Hände der Leiche waren
über der Brust gefaltet , zwischen ihnen steckte cm
Blumenstrauß . Auf der Brust lag ei » Abschieds -
zettel des Ehemanns . Rieger , der sich der Polizei
»och vor der Auffindung der Leiche seiner Frau
achellt hatte , hat sich wegen Körperverletzung mit
Todcsausgaiig zu verantworten . Im Verlaufe der
Verhandlung erklärte der Staatsanwalt , daß der
Angeklagte ein jahrelanges Martyrium in seiner
Ehe durchgemacht habe , so daß die Tal als im
schweren Affektzuslaiidc begangen anzusehen sei:
der Angeklagte fei im Augenblick der Tat stark
unzurechnungsfähig gewesen . Die Zeugen schildern
den Angeklagten als einen arbeitsamen , anstand ! - ,
gen Menschen , die Fra » dagegen als den bösen
Geist . Die erste Ehe d « Frau tvnrde des Auge
klagten wegen geschieden . Im Jahre 1021 heirate -
ten sie sich. Die Fra » gestaltete die Ehe jedoch
von Anfang an sehr unglücklich . Sie fing
mit allen Lauten Zank und Streit an . vernach¬
lässigte die Wirtschast und die Kinder . Der Mann
mußte den Haushalt führen und selbst die Wäsche
für Frau und Kinder besorgen . Das Verhalten
der Frau zwang ihn schließlich , feine feste Arbeit
aufzugeben und die Wohnung zu räumen . Die
Frau betrog ihn offenkundig und blieb wochenlang
weg . In zynischer Weise hielt sie ihrem Mann vor .
daß sie mit einem Wärter in der Markthalle . der
den Spitznamen „ Ludcnthal " führte , ein Liebes¬
verhältnis habe . Ter Ehemann , der in einem
offenbaren Hörigkeitsvcrhältins zu seiner Frau
stand , nahm das alles in langmütiger Geduld hin
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Nach gegenseitigen Prügeleien kam es stets wieder

zu einer Aussöhnung . Eine Prügelei und Aus¬

söhnung hatten sie auch in der Nacht vor der Tat .
Tie Frau hatte den Angeklagten am Morgen
plötzlich wieder von sich gestoßen und erklärt , sie
gehe jetzt erdgültig von ihm weg und wieder zu
ihrem Liebsten . Dem Angeklagte » wurde schwarz
Vor den Augen , er schüttelte die Frau und merkte

plötzlich, daß sie ohne Leben sei. Riegcr wurde zu
sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
einem Monat Uiltersuchnugshaft verurteilt . Für
den Ziest der Strafe erhielt er Bewährungsfrist .

Entdeckung von Tropfsteinhöhlen in Sachsen .
I » einem Steinbruch vor den ersten . Häusern
von Syran an der Chaussee Plauen - Pausa
ist dieser Tage eine Entdeckung gemacht wordcn ,
deren Bedeutung noch gar nicht abzusetzen ist.
J >, dem Steinbruch , in dem tviederholt Fund «
aus den Perioden vor der Eiszeit gemacht wor -

den tvarcn , wird Kalkstein gebrochen . Es ist
deutlich zu sehen , wie durch GcbirgSdrnck von

Südosten her schicfrigcr Kolk an die Kaltstein -
schichten l ' cra, «geschoben wurde . Bei den Stein »

brucharbeitcn kamen die Arbeiter plötzlich an
einen liefe « Spalt . Sic ließe » sich in die Tiefe
hinab und entdeckten große Tropfsteinhöhlen . Tic

ersten Eindringlinge konnte » sich in dem Höhlen -
reich nur unter großen Anstrengungen und Ge »

fahren vorwärts betvcgcn . Die Höhlen liegen
ungefähr 13 Meter tief und stellen eine groß-
artige Anslaugung dar . TaS Wasser ist durch die

Spalten gedrungen , hat den Kalk ausgelaugt und

fortgeführt . Das nachgcsickertc Wasser hat in den

Höblc » zauberhafte Tropfsteingcbildc entsteh «»
lassen . Wo das Böasscr stehen blieb , entstanden
Kristallkellcr in phantastischen Formen . Die klei -

nen , unterirdischen See » sind zum Teil sehr tief .
Ten mit Blendlaterne » eingedrungenen Besu¬
cher » dieser unterirdischen Welt bietet sich der
Anblick wunderbarer Borhänge aus glitzernden
Mineralien . Phantastische Gcstcincbildungen tau -

che » aus dem Schatten ans : überall öffnen sich
neue Wasscrläusc und geheimnisvolle Gänge . Die

wissenschaftliche Untersiichniig der Höhlen ist ein -

geleitet .
Jugendromantik , die bald verwirklicht werden

kann . Im „ Daily Herald " inseriert ein Farmer aus
Kanada daß er drei Tage hindurch in den Ränmcn
der Redaktion des genanmen Blattes - Ansiedler er¬

warte , die nach Kanada gehen wollen . Burschen von
14 bis 17 Jahre » zahle er die Uebeisahrl .

Tie nackte Venus . Das Eheweib cuies Metho -
disien - Pasiois in den Bereinigten Staaten lang¬
weilte sich entsetzlich an der Seile ihres Ehchcrrn
und wurde darüber krank Als alle vom HauSarzt
veroidneien Gegenmittel fehlschlüge », winde die

Frau zur Luftveränderung antgerechnc : »ach Par s
acschickl Dos neue Klima l - ekam ihr aiißero - . dcni -
lich gut . sie schrieb vom Glück überströmende Briese
»ach Hause und kündig ! « ihrem Gemahl mich eine
Adrcsscnveränderuirg an Sic haue nämlich einen
Freund gefunden ; d cscr Freund , ein Pariser Moler ,
wohnte in der Nähe von Paris , » nd zu ihm zog
die Frau des MethodistnuPoftorS Das hatte sie
ihrem Ehehcrrn natürlich »: cht verrate ». Ter
Pastor wurde aber allmählich unruhig Das nie

gekannte Gefühl der E fcrsuchi packle ih » dermaßen ,
daß er sich schließlich ein Villen löste und mit dem
nächsten Tampscr übers Meer nach Frankreich suhr .
In aller Heimlichkeit langte er vor der Wohnung
des Malers an Er hoste nämlich inzwischen das
L cbcsncst eindeckt Seine Fra » wohnte natürlich im
Atelier ihres Freunde ? Ton klopfte der Pastor eines
Abendö an . der Maler össncte und der Methodist « «-
heilige iah ( ich einer mehr als fröhliche » Gesellschaft
gegenüber , die seiner Frau krampfhaft den Hof
machte . Inmitten des Ateliers stand das Bildnis
einer splitternackten Tamc . Ten Pastor hielt es bei
dem Anbl - ck dieser Nacktheit nicht mehr länger und
er schrie : „ Schamlose , wir werden uns sofort scheiden
lassen Du stehst einem Alaune nacst Modell . Naiür -
lich bist du auch seuic Geliebte ! " Ter Maler pro -
testierte , und es bedurfte langer Bemühungen , um
den Pastor davon zu überzeuge », daß das Gemälde
nichts anderes tvar , als eine Kope der Venus von
Tizian , die der Maler vergangenen Sommer in
Italien an Ort » nd Stelle selbst verfertigt Halle .
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DI- fPcrciitlfliiitfl der ParlamenIsberickperNattee
Ktonjioltctc Mittwoch , den 21. Mär, , in kr Sla -

Memslube Smi . how z» Ehren KS 70
A: b»rls ! ageS ihres Vorsitzenden des R. daktenrs
»sses Pcni z- e k eine » intimen Abend Der Vor -
°. c,id : slellverireler der Vercinlgnng llird . iktenr Tr
5°ch' wvsk» Würdigt « in einer kurzen Aufprallte die
Lrd. ' »' »"ll ' ^ ' « S- rs in der lsch. ' choiivwnkilchcn
Journalistik » » d ha», ' - sachlich j „ der Parlamenls -
lerichlerstaltniig . in der cr immer ein »»istergiil , aes
«eiipiel ivar . Dem Fnbilanlcn wurde dann ein
Edrettgeschenk überreicht

Folterung auch im Zagreber P- lizeigesLng .
,is . Nach Me . oiingcn der Zagrcbcr Arbeiter
„od Bauernzciwng „ Borba " wurden auch im

^oliieigefangnis van Zagreb Foltcrinethaden
gigtN politische Gefangene eingesühri . So nmr
Kit die streikenden Arbeiter des Betierbes „ Lila "
di« wegen eines Zusammenstoßes mit Streik !
blechern verhaftet worden ivarcn , von den Poli .
- ciagcnien Berc und Foviöic durch schlage . Fuß
,ritte . Peitschenhiebe und Bastonaden mißhandelt ,
am ihnen Geständnisse abzuzwingen . Ter ver -

haftete Arbeiter Konrad beging deswegen
rinen Selbstmordversuch durch Ausschneiden ' der
Pulsader ». Der Gcrichtsarzt Dr . Kuhar ver¬

steigerte die Untersuchmig , die die Gefangenen
verlangt hatten . Die „ Borba " vrotestiert ' gegen
diese Folterungen politischer Verhafteter und for¬
dert die Bestrafung der schuldigen Polizeiagente ».

Deutscher Handelsschultag in Brünn . Ter Ver

band der deutschen HandelSschullehrer in der Tschc -
tvslowakei , Sitz Aussig , veranstalte ! in der Zeil
vom 10. bis 12. September 192S in Brünn «inen

txutfdtcn Handelsschultag , an dem alle schwierige »
und dringenden Fragen de ! gesamten kaiifmänni
scheu Untcrrichbs - nnd ErziehiingswesenS in de>

Tscheiiroslowafei erörtert werden sollen und der vor
allem ai «b die unbedingt »ölige Anslprathe über
die Praxis auf breitester Arn »dl . ige ermöglichk »
Ivll. Dies « Tagung erscheint nm so bedeulungsvoi »
irr , als die Unterrichisverwaltung ziemlich weil «

gehen « Resormen durchzusühre » beabsichtig ! und

zun, Teil auch schon durchgeführt Hai » nd eine

Tislujsien aller beteiligten «reise seit Bestand der
Republik bisher nicht möglich nxrr . Auskünfte er .
teilt bei vorbereitende Anschuß : Brünn . fius *

ltraße 10. ( Deutsche Slaaisbandelsakademiei .

Kleine Ttzrsnit .
Tierzauber der Zigeuner .

Bon (k. Wittich .

Bei den Sendcate ( dein Boll der Zigeuner )
herrscht noch allgemein der Brauch der Amulette und
sittliche Vielleicht ist es der »etzie Rest c ncs allen

Wissen « oou magischen Kräsie » ihret ursprünglichen
indischen Heimat ? Merkwürd gen Gebräuchen und
selisamen Ucbcrliefcrungen begegnet nran bei ihnen
ous Schritt und Tritt . So die vielen wundersamen
Schutzmediziic », Zoubcrfornicln . Zaubcrgebetc und
andere geheimnisvolle Zeremonie », gegen den bösen
Plick, Hexerei und Ungbück jeder Art . ES ist dabei
nicht verwunderlich , daß auch die prophc , schc » T ere ,
uamcnilich aber der Zauber mit gewisse » Tieren ,
zumal mit deren einzelnen Teilen , keine ktc ne Rotlc
im zigeunerischen Volksglauben . , » spielen pflegt
Darüber sei einiges hier mitgeteilt

Ein gnics Mittel ist — tas hauptsächlich von
tuten angewendet wird , die sich als Akrobaten und

Seiltänzer »reduzieren , um schN' iichelsrei zu bleiben
— wenn man daS gepulverte H rn eines Eichhörii '
ch. ' n versteift . Als Heilmittel gegen Hautausschläge
und Geschwüre wird der . stopf nnd die Eingeweide
drs Käuzchcns verwende ' . , indem man die Teile
warm oder getvärmi ans die weh : Stelle leg « Eben »

falls sind Hasenschmalz und das Blut von cnec
Zlcdermaiis zwei begehrte Geheimmittel Hasenz ' sit
tai j » Liebessache » große Bedeutung und ist oon

guter Mrinng und Erfolg Fledermaus - blni w: td

zur Heilung von Blähungen bei Deren gebraucht .
Tos Hasenschmalz oder da « Blut der getöteten
Fledermaus . in einer anderen Zeit als in der Ehnfl -

dwche gesammelt , ha > aber keinerlei Erfolg Ilm

©lürf im . starlensp el zu haben , ioll inan das Herz
einer Fledermaus unter dem linken Arm tragen ,
solange gestielt wirb . A hlcliichc Krästc ivird der

- rlangen , der öfters das frische Blut einer getötete »
Taube trink . Wenn zur Pf ngsizcit . während ein

Regenbogen am Himmel sieht , eine Kreu - lpinne gc«

fangen und in eine Schachet gelegt wird und sieb . it
Tage lang in Ranch hängt , so ist d es ei » u»sehl »
bares Mittel gegen den Kropf oder dicke » Hals ,
wenn die Spinne de: abnehmendem Mond verzehrt
laiid Wer da ? Glück bat . in der Pstngstnacht Vre'

Fri>;dre zu finden , gelärmt damit in den Besitz eines

celuchien Fiebermittel « Einem F eberkranken wer -
dm nämlich die drei Froschleber » und Froschlunge »
ßftrenitet und zu Pulver zerrieben . >n Brantwe - n

Z» >r nkc » gegeben Bc . m Trinke » d e' eS „Zauber -
trankcs " muß aber der Krank ? »och eine geheime
«lärme ! sprechen Daniii die . stirb « beim Zahnen
kein- Schmerzen haben , wird das folgende Miiicl

«nxewandi : Der Baier oder die Mutter Hai c >ur

lebende» Ma » S den Kopf abzubeißen , den noch bin -

linden Kopf dann in ein Söckchen zu nahen » ud

beut Kindchen drei Tage um de » Hals z» hängen .
Um rech , viele Käufer für ( eine Haniierwarc zu

blkommen. werden Zähne , d c jahrelang in der k- ide

Lelegeii haben müssen , zusammen mit den Knochen

emes Laubsrosches i » ein Söckchen genäht , und da -

Mit dann der ni verkaufende Gegenstand krustig

«strichen
Wem , irgendein T er gestohlen worden ist. soll

Man um es wieder ztt bekomme » . von dem —' ev

b°n zurückgelassene » Mist lamiucln . diese » dann

Segen Westen und Osten werfen » wer glrllrzeitgem
Verlagen dieser Zauberformel : . Mi. ? »«' dm o

jkam, gottv webe bala ttwutc " ( Wo »cht °' lIl

®on«e, von dort komme zu m- r zurück ) Endl ch

W »och, wie der Wergläubisch « meint , ein sicherer

9tnt ft .

h. M. I r ■ Hüsten der Tiere erloähnt . Bon
Ne' Pferdes , das am Tage dem

Zigenner zuerst cmgexenkon . m! . wird der Siattb

1„ J, \ 0. ° ' ">N""- n » nd dem hustenden Tiere ins

l>
ut ' e de » folgenden zanber -

m»! ortc " : ' schale da wella buter gar " ,
ortlirf »: „er geht »ich komm : nicht mehr " .

Nt . verbrcn . . öare Kleidung für Flugzeug,Uhrer .
m« ,

wmtv >ey> der französischen Fliegerin
/. . 5' 0 ^ e - n «nvetzbrennbarci Ueberanzug paieu
^er . . Die öffentliche Vvrsiihrnng ! and vor einigen
eagen in Vincennes bat Paris stau Fräulein Bigc :
zog dabei das Gewand über ihre FliegerNeidnng an
Rum I>r lcftcl >r war mit einer Kapuze anö gle >heii -
- ton die ckmelt am Halle ztigebiiuden werden kann
veidecki : ie wurde mit Brennkpirltiiö übergössen » nd
stand bald ivie eine Feuerrackel vor de » Zuschtnern
Aach einiger Zeil leichte man de Flammen und
. «nulciii Big « entledigte sich de » feuerfesten Ueber -
gewaitdes Wenn die ! « Ersitrdnug tvobcl wahrschei »
iirt ) ein a' bestart per S' okf Verwendung sindei . sich

auch weiter bewährt , so dürfte sie nicht nur für '

Flugzeugsührer , sonde . n auch für andere Berufe ,
darunter für Feiierwchrlenie von großer Bedeiitnng
lein

Verdruckte Briefmarken . Philatelisten wird es

interessieren , daß durch ciitcu Druckfehler d c Repu¬
blik Panama jetzt eine Serie von Bricfmark : »

benutzt die ein auf dem Kops stehende «
Segelschiff zeige ». Derartige Marken lind
naiürl ch bald kehr Wertvoll nnd werden stark be <

gehrt Fehlerhaft gedruckte Briefmarken Hai eS schon

wiederHoll gegeben So zeigt ein « S ch i f f S b i i b .

marke Portugals Segel , die nach einer Seite

anklchmellen während die Heckflaggc nach der ent »

gegeiigesttzlen Seite weh : Auch Belgien hatte

noch vor fut ' cnt f «- u Markenntglhenr Zn einer

2 Eeniime « Marke cttrijtcit zunächst ein Löwe ' ehr
feitt abgebildet mit einem Schwanz Bald darauf

aber hat : « derselbe Löwe auf einer neu hcransge -

gebettet ! 5 Ctimntcf - Mavke zwei Schwänze ES

gibt Satmi - lcr de nur Fnieresse für solche Kur ! » sg

unter den Briermnike » aller Länder haben

BMswirMM .

Der Achtstundentag Iti
17 Millionen delvilligle Neberstunoen im SaTisre 1927 , W. K Prozent

Ueberstmiden mehr als 1926 .

Nach den vom siatististlien Zloaisamt ver
öffentlichten Ziffer » wurden im Fahre 1927 nicht
weniger als 17,318 . 032 bewilligte Ucberstnnden
geleistet . Wie groß die Zahl dcr überhaupt ge
leisteten Ueberstundeit ist , erfahrt man natürlich
ans der amtliche » Statistik nicht , da ia die nnbc

fugte Ueberskundenschinderei nicht ersaßt wird ,
obztvar sie allenthalben im Gange ist. Außerdem
sind in diesen Ziffern auch nicht die in der Land

Wirtschast und im Bergbau geleisteten Heberst »»-
den inbegriffen , so daß die obige Zahl nicht ein
mal alle bewilligten Ilebersinttden enthält . Den .

nockz ergibt sich bereits ans den vorliegenden Zif °
fern eine Steigerung der geleisteten Ueberstniiden

gegenüber 1929 nm nickt ! weniger als 99 . 9

Prozent .
Wen » es so weiter geht , dann werden wir

wohl ein Ge ' eh über icn Achtstundentag

haben , aber keine . achtstündige Arbeitszeit
in der Prärie .

Zm Jahre 1927 wurde geradezu ein Rekord in

Ileberstunden ausgestellt , denn 1023 betrug deren

Zahl nur 3,273 . 9- 15 , im Fahre 1921 schon

10,767 . 822 , im Fahre ( 925 bereits 14,505/292 ,

im Fahre 1926 sank die Zahl infolge der Wirt¬

schaftskrise ans 9,19 - 2. 03 ? und stieg im Vorgänge »
neu Fahr ans 17,318 . 932 . Welche Bedeutung
dieses Neberstuitdeiiweseii für die Arbeitet istast

hat , geht daraus hervor , das ;
wären diese Neberstun ^ en 1927 nicht gelei¬
stet worden , das ganze Jahr 7219 Arbeiter

Die Zniernationale Kon' erenz üer

Äerstlljerungsnnzesleltten .
Mimvoch den 21. d. M , um 10 Uhr vormst -

ia »- . , winden die Resetaie der vom Fitierna . anale »

Bund der Privalangestell ' . en in Amsterdam oinber «

jenen Konferenz der Bersick >er - ungsaitgeiwNiet > lor :

gesetzt . Herr Erwin B r i l l k e an « Berlin sprach

cingeheno über „ Die >' ozia Ie und wirt¬

schaftliche Lage der Bers i cher » ng i ■

angestellien in d . n verschiedenen Lan

dcrn " Nach einer allgemeinen Uebersichl . die sich

mit dem GehaliSsYstent in D. uischlat ' . ' S besardee »

aiiSeinandeist ' tzie , ging d « Vortragende aus eaS

Ta r isve r l r a gs re ch : in Oesterreich . Belgien ,

Frankreich und Holland speziell ein und kam dann ans

da « Arbeitsvertragsrecht zu spreckzen . Er

befaßte fiel) mit der A r b c i t S g e r i ch > s b a r k e i >

In Deutschland und Oesterreich sind für die rliige .

stellten bcsottdere Arbeitsgerichte errichici . eben ' o in

der Tschechö' loivakei. Tie gesetzlichen Angestellten »«-

irelUIlgen , Beitiebstäie , sind t » Teuilchlund , Lesler

reich und der Tschechosloivale ! du ich einen KoUekiiv

verirag inw eine D' ietisdpragmalik geregelt . Sodann

gab er eine Uebersichl über d' . e Entlohnung ,

die sich aite dem Gehalte . Sozalzulagen ( für Hans -

hall , Kinder , Quartier Weihnachtsgeld Gratistka -

tionen ) , UrlQnbsge ' . d zusammensetzt Mit groß « G;

uotiijsteit gab cr eilte Zusammenstellung der Gehn !

ter aus Grund See Kollektivvertrages in den einzel -

neu Ländern . Bei uns in der Tschechoslowakei ist

eine Abstufung vorhaa - . de». je nachdem der Angc

stellte ledig v « r » « Heirat « ist . Ferner wird nach

der Kategorie der Arbeil der Unterschied zwischen

einfachen , schmierigeren nnd selbständigen Arbeiten

gemacht und den Arbeiten solcher Angestellt «», die

eine Tispositionsliitigteit ausüben . Die Gehälter in

der Tschechoslowakei bewegen sich vom Minimal atzc

von li 352 . " für ledige Angestellte als Anfangs -

geha » bis zu 2772 - für verheiratete Angestellte

mit Diepoiitioustätigkeii als En- dgehalt nach 35

Fahren Tätigkeit . Die Arbeitszeit beträgt n

Deu ' chland 8 Stunden täglich , in Oesterreich wöcheiu -

lich 15 Stunden , i » der Tschcchoilvwake : ' ' cirägl die

Höchstarbeitszeit kS Stunden . Ter Referent befaßt

sich sodann mit dem Urlaub im Versicherung ^-

betriebe uaih dem Kollektivverträge , tut : der Pen

s i o n s b e r e ch t i g " » g- ( Alttrs Invaliden .

Witwen und Waisenrente ) , die in Deutschland ,

Oesterreich » nd der Tschechoslowakei gesetzlich geregelt

iTtz nicht aber in Frankreich . Der Referent spricht

über die Kündigungsfrist der Aug. stellten - u den

einzelnen Ländern , die in Frankreich und Spanien

nur einen Monai , in Dänemark gar 11 Tage vor

dem MoiiatSerften beträgt . Die Abfindung

ftrrignng oder Abkehcgeld ) bei Beendigung des

mehr volle Beschäftigung hätten sinten
können .

Die Leistung von Ueberstuuten trägt also dazu

W, die Arbeitslosigkeit zu vergrößern .

Ten Unternehmern wird es vielfach zu leicht
gemacht , Ueberstundeit anzuordnen . Die Gewerbe

behördett sind im Falle der Betvilligung von

Uofcctrsttiudett sehr nachsichtig , wozu noch f . mint ,

daß bei den Unternehmeru immer mehr das Be -

strebe » obwaltet , die Ueberstitndett nicht höher zu

bezahlen als die in der normalen Arbeitszeit
vollbrachte Arbeit oder tvenigstens den Prozent¬
satz der Ueberstundenentlohnung nach Möglichkeit

herabzudriickeu . Die Arbeiter handeln falsch , die

glauben , durch die Leistung von Ueberstitndett ihre
elenden Verdiensie verbessern ztt können . Die

Menschen überarbeiten sich und ivcrden frühzeitig
arbe ' tSunfäsig , außerdeni vermehren sie die Zahl
der Arbeitslosen , was lobndrückettd wirkt .

Dies soll natürlich nicht beiße », daß in F- äl -

len dringender Nottvendigleit keine einzige lieber

stunde zu leisten ist . aber die Arbeiter muffen in

der Be- ic ' - nng sehr lritisch sein und nicht obne

weitere » die Zustimmung zur Leistung von

Uebcrstnnden geben . Wenn es auch hie und da

einem ?lrbeiter eine größere Verdiettslntöglichkeit
bringt , so darf dcr Schaden , dcr dcr gesamte »

Klasse zugefügt ivird , und dadurch schließlich auch
der Einzelne geschädigt wird , nicht übersehen
werden .

Dienstverhältnisses betragt m Deuischland bei zehn

Dienstjahren Ven zuletzt - bezogenen Monatsgehalt ,
bei 20 Fahren den doppelten , bei 30 Dienstjahren den

drotfackten , zuletzt bezogenen Monatsgehalt . In der

Tfchechoslowalei gemäß d. -»t Kollektivverträge bei

einer Tten - stda » « von fünf Jahren die einjährigen ,
bei zehn Jahren die lX - jährigen , be! 15 Jahre » die

zweijährigen , bei 20 Jahren die 21- jährigen , dar -

über die dreijährigen Dienstbezüge . In Frankreich

besteht keine gesetzliche Regelung , ebenso nicht in

Dänemark , . Holland . Spanten » nd Belgien . Dann

niacht der ' Referent eine interessante Feststellung
über die Mechanisierung der BersicherungSbetrtebe .
wieviele Gesellschaften BervicifältigungSmaschine . t ,
Adresfierntaschintn . PrämiettquittimgSmalchinen ' und

ähnlickre zur ' Verfügung haben . Eine genaue S l a -

listik der Konkurs « dcr Versichertmgsgesell -
' ckmstcn in den einzelnen Ländern belehrte darüber ,

daß in Tenl ' chlattd und Oesterreich keine , in der

Tichechoslowake : eine Aesellschaji zitsaittnteugebrochcu
ist . ivodnrch 70 Angestellte postenloS wurden , dt ? in
einem andern Betriebe unterkamen Die Stellen ,

los ig ( eil der VersichcrungSangestellie » ist in

Deutschland und Holland am größten , in der Tsche -
choklowa ' ei und Oesterreich betrag ! sie etwa I Pro

ze »l In seinem Zchkvßworie erklär , der Reiezev . ' . ,
daß das statistisck )« Material durch einen Fragebogen
des Interna ionale » Bundes der Privataitgestckkten
beschaffi wii ' . de.

G?richS ?sggl .
Bsr Nrszstz ^ gen Aospü ? k. den

Komp ^zen ? , ? c^ns .
Thercsicustadt , 21 März . Sowohl K a ä U a k i k

wie auch der zweite Angeklagte . H v j s m a n n wer -
den gefesselt vor das Divisionsgerichi gebracht Als
die Mitglieder des Gerichtshofes eintreten , stehen
beide auf und nehinen die Habiachtstellmug an . ^

ach
Verlesung dcr Anklageschrift wurde Hoffmamt ivl -: -
der in seine Zelle zurückgeführt und Kaßpaftl allein
vernommen . Der tzlngeklagte gibt alle ihm zur
Last gelegten Verbrechen , weiche die An¬
klage schildert , mit ein paar wenigen Ans -
nahmen z n und schildert sodarnt seine Flucht
aus dem T Heresten st ädter Gefängnis
im November 1029 mit - Hosfmann Im Hofe wäre
ein Soldat als Wachposten gestanden , der so dumm
und ungebildet mar , daß er nicht einmal bis Zwölf
zählen konnte . Kagpafik erzählt dann , wie es ihnen
gelang bis nach La » » zu entkommen , wo sie Zivil -
kleider anlegten . Nim aber kommt der Vorsitzende

K "

v *

Nur das Gute bricht

sich Bahn

weil Abertausende von Haus¬

frauen den Inneren Wert der

preiswerten Feinkost - Milch -

Margarine „ Visan " erkannt

haben , deren gute Eigenschaf¬
ten , Reinheit , hoher Nährwert >

und Schmockhaftigkclt allen >

ihren Ansprüchen genügen . ►

Daher der gute Ruf und die >

grobe Verbreitung von : ^
►
►
>
>
►

E
i &gtich frisch gekirnt .

Georg Schicht A. G. , Aussig

auf de » wichtigsten Punkt der Anklage , die Flucht

auL dem Olnmher Divisionsgerichic zu sprechen , wo

Lccian vor seiner Hinrichtung den Wachsotdaien

Kiß erschossen haue . K. - ? pafrk annvoriei mit schein

bar gedrückter Stimme , als vb er all daS bereuen

würde und er leugnet entschieden , irgend etwa « mit

d « Erntordniig des Soldaten gemein zu haben . Das

hält « Lecian getan . Det Vorsitzende unterbricht KaK -

pai - ik und frag ! ihn ob ihm bekannt sei , daß der

sterbende Soldat vor ietncm Tode unter Eid ans -

gesagt habe daß ihn Kaupabik noch gestochen have ,

nachdem ihn Le « att mit dem Geiochrlchnß verwun¬

dete Kab akrk : „ Herr Oberst , das war die AnS ' agc
eines Sterbenden Ich habe nick » den Mut , dir Wort «

eines Sterbenden in Abrede z» stellen , ab « ich habe
es nicht getan Auch hatte ich keinerlei ' Abiich eine

Empörung anzuzetteln ich schoß tvoh ! , um aber die

Soldaten vot dem sicheren Tod. - zu bewahren , d. -. -

ihncn durch Lcctan bevorstand E> sann wie ein

Teufel ans ' Rache » nd erst nachdem ich ihm ' ' agie,

daß ich mich erschießen we- . dc, ergab ei sich . " B o r»

sitzender Oberst P o p p l e r . „ AIP tv . r haben

Ihre schöne Gcichichle angehört nnd ich wc . de Ihnen
jetzt das Protokoll verlesen , in welch « » Sic zugeben ,
mit dem Wati/vkdaten Tontica verbündet getvcsen ztt
>ein . " Die Verhandlung ivird weiter sorgesetzt .

Als erster Zeuge wurde d: r Soldat Leopold
Rcizl ein Deutscher , einvernommen , der an dem

kritischen Tage den Tomica durchsuchte , als er aus
Wache zog.

Reizl haue die Zellen visitiert und dabei ge' ehett ,
daß . siafivcfif so tue , als ob cr schlafe , während
Lecian noch in einem Buch « la ? Spä er kam Reizl
in den Gang , wo Lecian und KaKpafik umetae - bracht
waren . Das Tor war zu, ab. ", nicht abgesperrt .
Kanin haiw er den Kops in den Gang gesteckt , als
ein Schuß siel und er hinter jeder Ecke ein Gc

wehr hervorlngeit sah . Ans det rech : «» Seile war

KaZvaplk , aus der linken Lecian postiert Es entstand
ea " ati ? ein regelrechtes Gelocht , wobei * «

Zeuge drei Schüsse abgegeben ha : Sein Kollege , der
Wach ' oldal Ponschka , der aus seine Alormierung .
herbcigeeil : sei habe vier bis sünf Schusse abgegeben .
Kaöpafik gesteh ! , drei Schüsse abge »
scueri zu haben . Das meisie wird Lcolan dem
schon Gerichteten , in die Schuhe geschoben K a ü
p a f i r habe gerufen W g chc s o l d a t c n.
k o in m i nicht heran >v c r h c r a » s l o »t m t
wird erschossen ! ' Räch längerer Dauer ti »
Gefechtes ertönte wieder Kaü' - akiks Stimme , der sich
den K o m m a n d a tt t «tt holen ließ Dieser
richtete an K a ü p a s- i k und Lecian die
A n f s o r d e r il n g. sich binnen f ü n f A! : n u
len zu ergeben und begann zu zahle ». Hl a rlt
der fünfte n Minute warf St a s \» a f i t
da « Geweht i tt den Ga tt g. Lecian ergab sich
erst später . Zum Schlosse erklärte der Zeuge ans -
drücklich , K a ü p a f i I habe ihn erschießen
wollen . I ttt G c g t tt f o tz Z » dieser A n s -
sage meinte K a ss p a f ! k, c r habe nur
W a r tt tt tt g s s ch ii s j al ^zegeben

Der unter Eid vetuommene Wachsoldai Franz
P o t i s ch k a sagt ans , er sei als Erster in den Gang
Gedrungen , als er ein Geräusch Bloßfüßiger zu hören
glaubte . Gleich darauf sei ein Schuß gefallen . Ter
Schuß kam ans der rechten Ecke, ivv KaApahik tag .
tmrr ungefähr gegen den Zengett gerichtet . KaSpakik
erklärt , cr habe nur ans die Zellen geschossen , mm
die Schlosser zu verntchtcu und die Gefangenen ztt
befreien . Den Wachsoldaten wollte er nicht anö
Leben .

Ueber Antrag des Verteidigers wird beschlösse, t ,
den Untersuchungsrichter aus Olmütz tele -
graphisch herbeizurufen . Eine Reihe weiterer Zeugen
aus dem Matmschastsstanlde zagt ähnlich über die
Schlacht im Olmützer Gefängnis aus . Die Berhatch .
lttng wttd dann auf Nachmittag vertagt .
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Kommuniftlfche khrasschneid ? ? ssr

Gericht .
Dir KotniMlnifie » Ixibe » ei- sich ; ,ur Pflicht

gemocht , die leilci . de» Angestellte » der fre « » Ge¬
werkschaften bei jeder Lohnde wcaung j » besudeln
lGichc Veroarbcitcrftrcrf . ) C?4 winde feschesten; , daß
j « diesem Zweck vertrauliche l o m m 11n \ •

stischc Zirkel znsammenbcrusen werbe » ,
in loci che » bann persönliche Bcvunglintpsnngen ans -
gestreut und bann den koenmuiiistisdten Zellen an -
befohlen wirb , diese umer die Arbeirerichafi zu
lancieren . Diese persönlichen Verleumdungen wieder -
holen sich bei jeder Lohnbewegung automatisch , aber
btsonbcr «! bort , wo die Kommunisten nnr eine » klci .
nen Einfluß hoben . Während bei Seidcnardeiter -
streife # wurde gegen die Funktionäre der Union
ebenfalls ein persönlicher Vcrlcumdnngsfeldzug ge-
führt . Besonders hatten sie es aus den Genossen
Zimmer und den Geiwssen Richter in Stern -
bcrg abgesehen . Ter Genosse Richter Hai seinerzeit
g,gen einige solcher Kommunisten Klagen ange -
strengt durch welche diese dann Dzrcnerflärnngcn
abg - . ben mußten oder bestraft wurden

In einer Verstinrmlnnei in Römerstadt be¬
schult vsw und besudelte Herr Mache f, fommunifil -
icher Sekretär der Sektion der Textilarbeiter , den
Genosien Zimmer , welcher dann die Klage gegen
Herrn Machet anstrengte Bei der ersten Verhand¬
lung in Römerstadt wurden vom Genosien Zimmer
vier Zeugen geführt , weich « die ausgesprochenen Be >
lefaigunaen und Berleuw . dnngen des Herrn " Mache !
bestäiigte ». während der kmiimunistische Sekretär .
Herr Machek , eine ganze Reihe Zeugen aufmarschie -
ren ließ , welch « cittschiedcn bcstritlen . daß sich die
Äeiißernngen ans den Genossen Z miner bezogen .
Die Verhandlung in Römerstadl wurde zwecks Ivei -
terer Zengensührmtg venagl . Genosse Zimmer führte
vier weitere Zeugen , die Kommunisten »och eure
ganze An>rh ! Schließlich wurde Herr Machek in
Römerstadl vom Bo - rkeacrichl wegen widersprechen¬
der Zeuaenaussagen sreigeiprochen — Gegen diesen
Freispruch wurde vom Genossen Zimmer Berufung
eingelegt » nd nun wurde am 15 März I. I . in

Olmütz Herr Machek , kommunistischer Textilarbeiter -
sekretär , zu einer Strafe von 14 Tagen
Arrest durch je eine Fasle betfchärft und zur
Traaung iämtl cher Kosten verurteilt .

Der gleiche kornmunistischc Sekretär Machek
hatte am lS . Jänner l. I . in einer Versammlung
in Dän - s bei Gratia » den Texlilarbeitersekrelär der
Union Genosien Elrich , ebcirfalls besch mpf : und

beleidigt Das Bezirksgericht in Kratzau veruricille
Herrn Machek am 0 März d. I . zu einer Stroit
von acht Tagen Arrest oder eine Geld -
strafe von K 160 . — und zur Tragring iämt -
sicher Prozeßkosten .

DaranS ist zu ersehen , daß die Kommunisten
nur von Verdächtigungen leben Wenn sie dann
dafür einstehen solle », sind föc nicht in der Lage ,
den Wahrheitsbeweis zu erbringe », sondern sie
streiten hrc Aerrßerungen ob und wollen nichts
gesagt haben

Um solchen Leuten das Handwerk legen zu
können , ist es notwendig , daß die Mitglieder der
Union , falls Gerüchte iöber die Funktionäre der
Union zur Zeit von Lohnbewegungen ausgestreut
werden und Zeugen vorhanden sind bleiben sofort
festzustellen und den betrefsenden Fnnktionärcn
bekanntzugeben , damit sie in der Lage sind , Ehr
obschneidern das . Handwerk z» legen . DicS ist um
so notwendiger , weil die Kommunisten in engen
Zirkeln die Gerüchte ausstreuen , damit durch dielen

Zirkel die Gerüchte wieder in den Betr eben ver -
breitet werden können Wenn auch die kommnnisti -
schen Arbeiter alS unschuldig Irregeführte zu be
trachten sind , so ist es trotzdem notwendig , sie fest
zustellen , damit die Funktionäre in der Loge sind ,

sie zur Verantwortung zu ziehen
Die Kommunisten leben nur vom persönlichen

Kampf >»- d nenne » einen solchen Kampf „ revoln -
ifanör " .

gistnttg . Auf Grund einer Anzeige wurde bic Ge «

biitUkisiifieittin Barbara F. als diejenige bezeichnet ,

welche die Abtreibung vorgenommen haben soll . Die

Frau wurde von der Gendarmerie einvernommen
und gestand nach längerem Leugnen , eine Manipu¬
lation an der Frau des BranerS vorgenmnmen zu
haben . Der Gemeindevorsteher war anwesend , al §
die Assistentin sich zur Tal besannt hatte .

In der heuligen , vor dem Präger Strafsenate
des OLGR . Toman durchgeführten Verhandlung
erklärt - die angeklagke Hebamme , daß sie sich seiner -

zeit nur deshalb zur Tal bekannt habe , weil ihr mit
der Verhaftung gedreht wurde , wenn sie nicht ge¬
stehe . Um der Hast zu entgehen , bekannte sie sich zu
der Tat . Sie habe cm der Frau des Brauers absolut
feine Manipulation vorgenommen , dir den Tod der

Frau verursacht haben konnte . Si « wurde hinge -
rufen , nachdem die Frau bereits einen Abortus ge -
habt lxitte , den sie ihr zeigte und hier hätte sie dann

aus Wunsch der Dieben enden eine harmlose Aus -

lpülung vorgenommen . Wohl aber hätte sich dir

Schwangere schon früher über Schmerzen beklagt .
Mit Rücksicht auf den Umstand , daß die Ge -

bnrtöasiistentin entsckneden in Abrede stellte , die Ab -
treibung vorgenonrmen z» haben , mußte sie natürlich
freigesprochen iverden .

Eine umständliche Exekution .
Prag , 20 . März . 255 K, nicht weniger und nicht

mehr , sollte das Eltepaar Horäöek in Üislov an
die Versicherungsgesellschaft „ Legre " bezahlen . ES
zahlte aber nicht » nd wurde daher verklagt . Die Ver -

sicherungsgesellschast ließ eine Exekution duvchsühren ,
die das Amisorgan , ein . Herr I a n H u * — gleichen
Rennens wie der tschechische Märtyrer — vornehmen
wallte . Auch aus den Exekutor Hui harrten bei den

Horakess ungeahnte Leiden . Frau Horakek versetzte
ihm ein paar Schläge über den Rücken , der junge
Sahir expedierte den . Herrn HuS zur Türe hinaus
und der Bater beteiligte sich lcbhab ' . an der Attacke .

Herne stand die Mutter wegen dieses Vorfalls vor
dem Einzelrichter OLGR . Knaule . Gegen den
Bater mußt « die Anklage fallen gelösten werden ,
weil er inzwischen irrsinnig wurde und in die Lern «

desirrenanstalt eingeliefert wurde . Auch der Sohn
konnte sich heute nicht verantworte » , da er sich in »

putschen in Amerika niedergelassen hat . Also blieb

bloß die Mutier für die Tat verantwortlich übrig .
Die Frau erhiell heut « sechs Wochen bedingt .

8 144 .

Prag , 20. Marz . Das Gemeindeamt in Belkü
VeS verständigte am Iii . Oktober 192 ? die Staats¬

anwaltschaft , daß die Fra » deS Brauer ! Kovaülk
vor zwei Tagen gestorben sei und daß der Tod nach
Angaben des Arztes durch eine ungeschickte Frncht -
abtreibung verursacht worden sei. Di « gerichtliche
Obduktion ergab als Todesursache eine Blniver -

KM und Willen .
Prager Konzertsaal .

Nack, jahrzehntelanger Tradition gehört im Pro -

ger Konzertjahre der Monat März in erster Linie
de » künstlerischen Produktionen der Gesangver¬
eine ; sie bescheren nnS immer de » Chorsrüh -
l i n g in den Prager Konzertsölen , der die Blüten

winterlichen , ernsten Studiums erschließt . Zwei
deutsche und ein tschechisches Chorkonzert leiteten ihn
Heuer ein . Der gemischte Chor der Prag er

deutschen Lehrer - und Lehrerinuew - Bi 1-

dungSanstolt Halle ein den Musikromarnikern
Mendelssohn , Schubert und Schumann gewidmetes
Konzert im „ Nrania " - Saale veranstaltet , bei dem
unter der liebevollen Leitung Pros . Emil

BezecnyS Cl >örc von Mendelssohn und Schubert

zum Vortrage gelangten , zwischen denen der be -
kannte Prager Baß ist Pros . D r . E h m Lieder
von Schubert und Schumann sang . Pros . Bezecny ,
der schon als Cl >ormeister des Sntichower deutschen
Männergcsangvcreins wiederholt erfolgreich im Kon -

zerlsaalc tätig war . dessen ausgezeichneter organi -
latorischer und pädagogischer Kraft auch die Schaf¬
fung der Chvrschule der Prager Deutschen Musik -
akademic zu danke » ist , hat auch diesen gemischte »
Chor der Lehramtskandidaten zu einer beachtens -
werten gesangstünsllcrischen Bereinigung hcrangc -
bildet , die bcdcu ' eudes chorgesangs ethnisches Kon
nen und musterhafte Disziplin besitzt. — Proben
chorgesanglicher Tüchtigkeit gab in einem Lieder -
abend auch der Männerchor des Holleschv .
witzer Deutschen Sängerbundes , der seit
etlichen Jahre » schon unier der bewährten Führung
Pros . Pictschmanns steht . Tas Programm
dieses Chonkonzeries enthielt Chöre von Brahms ,
Schuber ! und Schumann sowie Felix Mendelssohn -
Bartholdy und auch ein vereinsamtes Volkslied
Schade , daß dem Volksliede nicht mehr Berücksichti -
gung zuteil wurde ; denn gerade Männerchörc . die
nicht über ein allzu reiches Stimmenmaterial ver¬
fügen , sollten sich in erster Hinsicht an die Pflege
des dankbaren und immer wirksamen Volksliedes
hallen , das in der Mäunerchorliteralur in wunder -
vollen Original - Bolkslicdcrn und ausgezeichneten
Bearbeitungen hinreichend vorhanden ist . Solisten
des Konzertes waren die in Vortrag und Stimm
behandlung gleich gut beratene Tetschener Sohra
» istin Wally Horner und der von den Ver
anstallttiigen der Präger Deutschen Mnsikalademie
besten « bekannte V n ß i st R u d o l s Gras . —
Höchste Vollendung im Vortrage und vollkommenste
chorgesongslechnische Fertigkeit ossenbarte wieder
der Prager tschechische Sängerchvr

„ Sittetana " w> einem Festkonzerte , da » et unter '

der iempcranienivollen Leitung seines vorbildlieben

Chormeister « Prof . Franz Spilka vor seiner

Konzerttournee nach Frankreich und der Schweiz im

Smetanasoake veranstaltet hatte . Das ebenso Pracht -
volle wie gediegene Programm wies neben ver -

schiedenen älteren , neueren und modernen tschcchi -

schen , französischen und russischen Männerchören auch

zwei deutsche Chöre , Schuberts „Geisterchor " und des

zeitgenössischen Berliner Tondichters Karl Kämpf
überaus schwierigen Chor „ Morgen an der Ostsee "
auf . — Unter den übrigen Konzerten der Berichts -
zeit » ahm das größte Interesse eine Konzert -
matinee in " Anspruch , die die Solisten de ?
tschechischen NationaltheatcrS zugunsten
des Bakule - Jnstitutes arrangiert hatten und deren

SoriragSordnnng ausschließlich dem tondicht - nischen
Schaffen des tschechischen Kompo,liste » Dvokak
diente . Die solistischen Darbietungen bestritten die
Sängerinnen Rordenova , Petan ovo und
K o L o v a sowie die Herren Makak , Poliert ,
K o n st a t i n, I e n i k, Daniel . I a r o z und
Pros . R o m a n B e s e l y. Auch der B a k u l e -
Chor selbst bcieiligte sich an der Matine : durch
Int Vortrag zweier Chortwnpasilionen - A» 6 > an
Solistenkonzerten war diesmal kein Man -
gel . Die Sensationsverailstaltung unter ihnen war
eit : Lieder - und Arie « abend des heroorra -
genden tschechischen Baßisten W' lhelm
Zitck , der » euerdingS durch die voruehme Art
seines Vortrages und die wirklich ideale Kultur sei -
» eS Gelanges begeisterte . — Ansonsten war daS
Klavier das bevorzugte Konzertinstrument . Bon her -
vorragender künstlerischer Art war insbesondere ein
Klavierabend moderner sranzösi ' cher Tonkunst ,
den die französische Pianistin Jane Mortier im

Mozarteum " gab . Sie spielte nicht nur ei » äußerst
instruktives Programm moderner sranzösischer Kla -
vierknnst von Salle biet Poulene , sondern gab zu
diesem auch vorher die nötigen mündlichen Erlau -
lerungev . AlS Pianistin war sie eine würdige Ber -
iretcrin der auf Klangdifferenzierung bedachten
Pariser Schule . — Ein tüchtige , durchaus uusen -
iiineniale Pianistin lernte man in der Ameri -
»anerin Joscsinc Rosanskft kennen , die ihr
Programm Bach , Chopin und den Modernen ge¬
widmet halte . Als interessante Novität brachte sie
eine Sonate von Alban Berg , dem Schöpfer des
vielumstrittenen Mnsikdramas „ Wozzek " , zum Bor -
tröge , die als OpnS l dieses Tonseyers aber noch
wenig von seiner musilrevvlutionären Art spüren
läßt . — Rudolf F i r k u g n y, der »antentlich
vollkommen überzeugende junge tschechische Pianist ,
konnte bereits seinen zweiten Klavierabend absol -
Vieren , bei dem er aberinals Proben seiner staunens -
werten Improvisier,ingSkunst gab . — Nach langer
Zeit ließ sich auch wieder einmal der C e l l i st M n xAI l hören , der seinerzeit dem Lehrkörper der Pro -
ger Deutschen Mnsikakademie angehörte , gegen -
wäriig aber als Konzerttünstler die Welt bereist .Der schöne, seelenvolle Ton deL Künstlers und seine
ausgeglichene , brillant - Technik vcrhalfe ihm auchdtesmal zum verdienten Erkolg . (£. I .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Ton -
»erStog , TA Uhr : „ Lcome " ( 132 —1 ) . Freitag ,iA Uhr : „ La Trav ! a : a " ( 135 —3 ) . Samstag .
Urania - Klasi kervorstellung . 2' A Uhr : Viel
Lärm um nicht s . " 7 Ilhr : „ Czardas -
fursttn " 2) . Zonnia ^ . Aillturverband .
i/j Uhr : „ Oitaf von 8u &emburq . " 7 Uhr :
„ Verkaufte Braut " ( 133 - 1 ) . "Moiitag , Ab -
ichicd Louis Illing . 7 Uhr : „ Pole n b ! u
slllg —4,

Spielplan per Kleine » Buhne . Donnerstag :
,, ^ > lga von der Wol ^ a . " Frei : ag, ^tnllur -
verband - . „ Der letzte " Ritter . " Samsiag ! Ge-
schlössen « Vorstellung ( Ken Karlenvorverkauf . )
sonnlag . 3 Uhr : „ Stöpsel . " VA Uhr : „ Manne ,

. zitins . " Montag . Bankbeamten I : „ Viel Lärm
u m nicht

' iU' - •«' tv . V• C ' : v . • - •.

im

IN « sich fit der besonderen Eigenart zu festiflen .
An der Hand zahlreicher und sehr gut gewählter
Lichtbilder zeigte Professor TIetze , wie sich in Golm
div Elemente der fvanzöstfchen und italienischen
Genremalerei mit der nationalen spanischen Tradi -
tion , besonders mit dem Einfluß de « VelaSqueg ver .
mahlen . Beide erfahren aber «ine durchaus originelle
MaMnng durch daS künstlerische Teinperamant
Goyas , den der Bovtvagende al « den eigentlichen
Bater der modernen Malerei bezeichnet . Sndvshi
die Jnipresiiontsten , vor allem LObermann , Slevogt
und Manel ( diesen betreffend wurde da « an einer
verblüffenden Achnlichkeii des MoiwS und der Kom -
Position zweier Hinr - chtungSszenen bei Goya und
Manw gezeigt ) , als auch die jüngste AusdruckSkunst
kann sich auf Goya berufen und hat von ihm gelernt .
Die Jmpresiiimifien Ichulien ihren Farbensinn an
der zarten Koloristi -k GoyaS , lernten an « seiner Art ,
Licht und Schatten zu komponieren , den Eppressio -
niste » ist seine Art , besonderen Erlebnissen Ausdruck

zu geben ( m den „Capriccios " etwa ) Vorbild und

Rechtfertigung geworden . Soweit dies in einem

einzelnen Vortrag und mit einem immerhin be-

schränkten Bildernnnerial möglich war . gelang es
dem Vortragenden aiiSgvzeichnet . ein Bild der Per -
iönlichkeil und der künstlerischen Bedeutung Goya !

zu gebe », vor allem auch auf die lebendige W rkung
dieses Kimstlcrs in linkerer Zeit gebührend hinzu -
weisen . >r

AorirKge .
Professor Tiefte ( Allen ) » der Franc - seo Goya .

Der bekannte Wiener Kunsthistoriker Professor Hon 6
Tiefte spray Dienstag in der Prager Üran . a
über den grvßrn ipan . schen Maler » nd Graphiker
Francesco G oya dessen Todestag sich heuer zum
hunderlstenmaie jähr - . Nach einer längeren Zeit
künstlerischel llnsruchtbarkcit . die aus das goldene
Jahrhundert der spanischen Malerei ( vom Auftrete »
des Green in Spanien bis z - im Tode des Miirillo )
gefolgt war und d' -e in dem wirtschaftlichen und
politischen Niedergang umer den Bourboneit ihre
Erklärung findet , ersteht dem spanischen Volke , und
zwar aus einem früher an der Kulturennoicklung
loenig beiciligtcn dem aragvn scheu Stamme wieder
cm großer Künstler . Goya 11741 —1823 ) beginnt
als Zeichner und Maler von Gobeli » <Entwürfen ,
die ihn zur Befasstmg mit ital enischen und iranzö -
fischen Mistern mit Tiepol » Wa- . ieon und Frago -
nard zwingen Es lchciiit . daß seine Radiernngeu
nach Werken des Velasquez ans dem Bestreben wach ,
seit , zur nationalen span scheu Kunst heimzukehren

Turne « iml Suvtt .
deutscher Akheiier - Turn . und Sportverein , Prag .

V
Einladung

zu der am DicuSiag , den 27. März 192S
im Roseirsaale des Lidovy Dum ( Prag II . ,
Hubernika ) nm 8 Uhr abend stattfindenden

fialdiShtitsCR

General • Beriammlung
mit folgender Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolls .
2. Berichte der Funktionäre .
3. Unsere Sommer - Turnsahrten .
4. Neuwahl der Vereinsleitung .
5. Allgemeines .

Turngenossen ! Tnrngenojsinnen !
Dir Re chhaltigkest » nd Wichtigkeit der Tages -

ordnnng sowie die weitere erfolgreiche Entwicklung
unseres Vereines erfordern Euer vollzähliges und
pünktliches Erscheinen zu dieser Generalvetfantmiuiig .

Für die Berciuslciluiig :
Viktor E n e n k c l, m. p. , Wenzel Jaks ch, m. p. ,

Schriftführer . Obmann .

An » der bürgerlichen Sportbewegung .
Das Länderinatch Oesterreich —Tschechojiowal '

wird am 1 April in Wieg stattfinden : Hugo
Me • i I. der eigens nach Prag fuhr , um die Tsche¬
chen umzustimmen , hat da also einen Erfolg
erzielt . Es fragt sich nur . ivaS er dafür alS Gegen -
lcisning gewähren mußte DaS kommt wohl noch
nach Immerhin hat Meisl erreicht , daß auch die
Sparta erklärt hat , sie werde dein tichechitche »
Team ihre Spieler nicht vorenthalten

Abgeblitzt ! Ter Oesterreichische Professional -
verband plante ein „ akademisches Länder -
spie l ". ein Retourspiel des StudentenjpielS mit
Italien und wählte als Austragungsort Klagen -
fürt Daraufhin hat nun der Kärntner Fußball '
verband delchlvssen . twS Spiel mit Rücksicht ans die

Bedrückung der Deutschen in Südlirol in Kla -
gcitfurt nicht zuzulassen Ter Beschluß soll
in Italien und auch beim Wiener Verband große
Aufregung verursach : haben .

Herausgeber : 5: . Ludwig CZech .
Verantwortlicher Stedabliur : Dr. En » t Strauß . Prag .
Druck : Deutsche Zeitung » Älitien . cSelellichall in Prag .
Für den Druck verantwortlich ' Otto H a ! > Ii. Prag .
Die flülun ^uiarlen - rant - iui wurde von der Poll . II. Illcawplitn .d' r - ! Uon ont Ulldsi Ar 127 «I ' VII 2? oni 14. eUlo- 1027 t -em-O-a: .
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Woinküliur ,

Anne van Modi.
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„Anticarnsin"
Iv' lne KIuacIio Kc 6 " —
Zu haben In Apo -
ihckeo u. Drog - rien

Allein echt von

VodlChova SS -

Metier , Frau
F2 « 5 > 3 >T< eR ' ä und WL ' » « Kollnslaw geben selnnerrgeböugt liu Namen oller Verwandten Nachricht von dem Ahloben ihrer inni - etgelioblou » Uten

KCfilNA KOUNSKf
Die Beerdigung . fand am Mittwoch , den 21. Mftro 1023 um ha b 3 Uhr nachmittags vou def Leichenhalle des Israel . Friodbolc ; la Strasehnilä au : stattKoudolcnrbcsuehe werden dankend abgelehnt .

Durch ein Ver scheu ist diese Parle ge lern nicht erschienen .
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